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ausgespannt ift, eine Anbeutung eines amboS-

förmigen ober teipt groepörnigen gruptfplterS.
Aup finb fpoit ^roittinge in groet getrennten
Gebärmutterpälfteu beobachtet roorben.

Aber biefe SBerfjättniffe müffen nid)t bortiegen;
mand)e ä)tehrlingSfproangerfpaften entroidetn
fid) in böllig normal auSfefjenber Gebärmutter.

©abei fommen mir auf eine anbere Seite
ber grage git fprepen. ÜKan pt nämtip bei

grauen, bie «Keplinge geboren hatten, bic Gier-
ftöde unterfupen fönnen unb fanb bort bietfad)
Graaffpe S3läSpeit mit mehreren Giern. Anber-
feitS finb ja groittinge oft auS bem fetben Gi
entftanben, bie fog. eineiigen groillinge. Klfo
merben eben berfpiebene llrfacf)en unb Oer-

fd)iebene gürmeit angenommen merben müffen.
Sin fßunft, ber fid) meift feftfteHen töfct,

ift bie Grbtipfeit ber ßroittingS- unb SOteptingS-
fproangerfpaften. Sep oft fiep man, baff bei

grauen, bie itceptinge gebären, fpon bie ÜKuttcr
bieS getan hatte, unb, mean biegamilientrabition
fo roeit reicht, fpon in früheren Generationen
fotpe äRetjrlinge borgefommen finb. ©ieS ift
ja, menn matt bie mepeiigen Graaffpen 93täSpen
betrachtet, nid)t berrounberlip ; biefe finb eben

audj oererbbar. 93erroirrt mirb bie grage aber
babttrd), bah e§ ttacbgemiefen mürbe, bah and)
ber 93ater bie Steigung gur 5KeptingSfptt>anger=
fpaft Oererben fann; menn fotcEje Grbanlageu
bon beiben Gatten roirffam finb, fo ift ba§

3tefuttat oft eine Häufung biefer S ef onberpit.
So mirb berichtetet, baff eine grau, bie, fetber
ein Pierling, einen fDîantt hatte, ber .Qroitting

mar, breimat .groittinge gur SBelt brad)te, fepS-
mat Drillinge unb groeimal Vierlinge) atfo in
11 Geburten 32 Sinber.

$ ah in einer Gebärmutter, bie nipt groepornig
ift unb bei ber für bie groillinge fßta| genug
ift gur ausgiebigen 93eroegtipfeit, Störungen
burp gegenfeitige53ehtnberung auftreten fönnen,
ift ftar. 93ei 3r°i,^ri9en' bei benen bie 2öaffer=

haut groifpen ben eineiigen grüpten geplagt
ift, ober beren Anlagen im Gi nahe beieinanber

tagen, fommen 93erfptingungen berStabetfpnüre
mit Abfterben einer ober beiber grüpte üor,
aup fönnen ©oppetmifpitbungen bie gotge fein.
Sinb bie grüpte am Gnbe ber Sproangerfdjaft
angelangt, fo fann bei ber Austreibung einer
ben anberen hinberu ; g. 93. fönnen beibe Söpfe
nap ber Geburt eines atumpfeS in Steptage
ins 93eden treten unb fip oertjafen. SBir fönnen
hier nipt alle fOîogtipfeiten aufgäben, fie

finb eine Gefahr für bie grüd)te unb bebingeu
für bie Gutter aud) eine erhöhte Gefaphung,
meShalb bei äftehrtingSfproangerfpaften bie

93orauSfage mit 93orfipt gu ftetteu ift.

Biidurtiscfc.
Dr. med. Söalbemar geer, 93afet : .SäugtiJtgp

gftmäputtg, für Utlüfter gc|Tdjtic6cn. 3.

Auftage, 93afet 1934, 93enrto Sproabe & So.,
93erIagSbuphanbtuug. ißreiS brofpiert 1 gr.

©aS Keine 93üptein behanbett in erfter Sinie
unb mit Sfapbrud bie 93rufternährung, um
bann auf Zugaben unb aümöhtipe Gntroöhnung
übergugehen. Aup bie gtafpenernährung ift
nipt bernaptäffigt) bann mirb bie Srnährung
beS S'inbeS bis gum üottenbeten erften SebenS-

jähre burpgenommen. gm Anhang fommt ber

93erfaffer auf bie gemifpte Grnäpung (93ruft
mit ßuhmitp) gu fprepcn unb fptiehtip mirb
ber Stuhl beS SiubeS behanbett. Sine raerbenbe

SJfutter mirb auS ber Sprift folibe 93etehrung

fpöpfen fönnen.

&raffr<zfert>en, geftärßfc Qflerößn

burd) (Zlagomalfor, Baif ober toarm.
ß>roßc Oüchfe ßalbfüß $r. 2.50-
fHago ©Ifen. 34/5

©ie Spmeiger fpebamme.

3d)uici). firliiunmcuurrnn

Zenîralôorsïand-
Unfern SKitgliebern fönnen mir mitteilen,

bah fotgenbe SKitglieber baS 40jährige 93erufS=

jubitäum feiern fonnten: grau Sßetterti, Stein
am apein, ©paffhäufen; grt. Stödten, Sttingen,
93afetlanb; grau Gfpmiub, 'SThertuit, 93afeHanb;
grau ©roller, SJtauenfee, Sugern.

Unfere herglipften Glücfroünfpe entbieten mir
ben Jubilarinnen unb hoffen, bah fie aup baS

50jährige Jubitäum in guter Gefunbljeit mit
unS feiern fönnen.

Keue SKitglieber finb uns immer heidüp
mitlfommen.

«Kit foltegiaten Grüben!

gür ben gentralborftanb:
©ie fßräfibentin : ©ie Aftuarin:

90Î. Sftarti, grau Günther,
SSobten (Starg.), Set. 68. SBtnötfcE) (Slarg.), Set. 312.

KraiskeiskasK.

Sranfgemetbete ÜKitgtieber:
grau §einemann, güttinSborf (93afettanb).
grau Aäeber, SBangen (gürid)).
grt. 93aumgartner (93ern).

grt. ÜDtarenbing, SumiSmatb (93ern).

grau 53eutter, Stettten (93ern).
grt. A. Ghriften, Oberburg (93ern).

grau Sftüller, Itnterfutm (Aargait).
grau Stmiger, Srmenfee (Sugern).
grau Sd)neiber, 93rügg (93ern).

grt. Sutter, Grohaffottern (93ern).
grau ASatfer, öuiuten (St. Gatten),
grau Goret), ABaltenSburg (Graubüuben).
grau Sptauri, SBatbfirp (St. Gatten),
grau Sorg, Spaffhaufeit.
grt. fitter, 3"riP/ 3- â- ©t- ©alten,
grau AmSter, Sup (Aargau),
grau SRütti, SBürentingen (Aargau),
grau Süfper, SOïuhen (Aargau),
grau SBötp, Stein a. fRt)- (©paffhaufen).
grau Çebeifen, GtaruS.
grau DJföSte, Stein (Appengell),
grau Steiner, Stiebergertafingen (Sotothurn).
grau Guggenbühh leiten (gürip).
grau gittinger, SüSnapt (Spropg).
grau ißuiparb, 93ennemit (greiburg).
grau Somaggugotetti, 93oScio b. Sugano.

Angemetbete SBöpnerinnen:
grau Pupti, Seeborf (93ern).

grau Seuettberger, Gggimit (93ertt).

sttr.=ïir. ©intritte:
67 grt. fReguta Graf, Sitê SDÎaria (Grau=

bünben), 15. Auguft 1934.
77 grt. fRofa fRenggti, Gbifon

(Sugern), 17. Auguft 1934.

Seien Sie unS her3ÜP loitlfommen

Sie iîranfenfaffefontnttffion ttt 9öintctp»r :

grau Aderet,^räfibentin.
grt. Gmma Äirphofer, ßaffierin.
grau 3îofa 3Jfang, Aftuarin.

2obß6an3ßigc.
Stacfj langen SetDen öerftarß unfer lang-

int)ïtge§ SJtitglieb

Çrau ©Iarcr
tn ®titfd)h>tt ($t. ©allen), im ätlter bon 42

Jal)ten.
SBir Bitten, ber Ib. SSerftorbenen ein treueë

©ebenten gn betoapen.

Sie tranfentaffetommiffion
in SBiiitcrtljiir.

dir. 9

Krankenkasse=Koïiz.
S)er 4. ötuarfafsbeitrag pro 1934 ift mieber

fällig unb fönnen bie Seiträge per ipftped
Vllib 301 bis 10. Dftober mit jJt'. 8.05 unb
3er. 9.05 begapt merben. 9fad)hcr erfolgt ber

©ingug per afapnahme, gr. 8.25 unb gr. 9.25.
Um 93egaf)tung ber rüdftänbigen 93eiträge

bittet S)ie Ä1 äffiererin.
* *

Atten SOfitgtiebern ber Spmeig. §ebammen=
Sranfenfaffe bie ÜDtitteitung, bah auf 1. Of=
tober 1934 uufere mertgefpäpe, treue Saf-
fiererin, grt. Emma ft'irphofer, gefunbheitS=
halber uap 23 jähriger AmtStätigfeit gu-
rüdtritt.

GS ift ihr teiber nipt mehr mögtip, bie

Arbeit als Sîaffiererin raeiter gu beforgen.
Seit Juli 1934 muhte grl. Äird)hofer Aushilfe

haben in ber ißerfott bon grau banner,
Hebamme, Sïemptthat, ietephon 21.309, metdje
nun burd) bie Äranfenfaffe Sommtffion als
Äaffiererin beftätigt rourbe.

Gelbfenbungenimsj3oftpedDerfehr Vllib 301
erfahren feine Aenberungen.

35ie üJiitglieber bürfen grau Sanner baS

befte ^atraueu fdienfeu. 3J(it grofjer Gnergie
unb jugenbliper Äraft mirb fie baS Äaffaroefen
ber Sranfenfaffe meiter führen, roaS aup ber

Sroft ber abgetretenen grl. Sfirpfjofer ift.
Sie Sïranfenfaffe-Kommiffion banft gräulein

fîirphofer bon ^ergen für bie tangjährige 93er-

maltung ber Sd)meig. §ebammenfranfenfaffe,
für bie aufopfernbe, treue, uneigennützige Arbeit,
unb mir hDffelb öah fie fip nop lange am
Spmeig. ^ebammeuberein unb an ber ip' fo
tieb geroorbenen ßranfenfaffe erfreuen fann.

gür bie Staufenfaffe-Äommiffion :

grau Aderet, ißrafibentin.

Verdnsna<J)rlcbteii.

^.CfttiOü pppcitgcll. Unfere näpfte ipauptber-
fammtuug fiubct 3Jîontag, ben 29. Oftober im
tpotet Somen, mittags 1 Uhr ftatt. GS finbet
mieber eine tpebammentafpen - atebifion ftatt.
gehtenbeS, ober maS irgenbroie erfep merben

muh, bitte gu notieren. Anfptiehenb mirb £>err

Dr. med. Gggenberger unS einen Vortrag hatten
über: „aJUh'bitbung ber grupt". Auf bollgäpigeS
Grfpeinen mirb gerepnet.

«Kit fotlegiatem Gruh! ^ ^ a sd ®er SSorftanb.

^CftfiottliîafelTaub. Jd) möpte an biefer Stelle
ben roerten fMtgliebern befannt geben, bah
ber 93efiptigungStag ber neuen §eit= unb Pflege-
anftatt bout Gpfargt |>errn Dr. Stutj auf ben
7. Oftober feftgefe|t morben ift.

Saut feinem mir überfaitbten Schreiben ift
§err Dr. Stüh gerne bereit, uns bie Anftatt
gu geigen ung hüfft auf gahlreipe 93eteiligung.

atähereS, betreffs unferer §erbftberfammlung,
folgt in ber Oftober-Stummer unfereS gap-
organs.

ü)iit foltegiaten Grüben!
grau Spaub.

^eüttott ^clfrfftaP. Allen unfern roerten
ajtitgtieberu bon Stabt unb Sanb teilen mir
mit, bah wir ber freunbtipen Ginlabitug bon
grau bon Arp in Dornap gotge teiften merben,
unb haben mir befptoffen, am IKittmod) ben
26. September nap ®ornad) tnS neu renobierte
Sploh-fReftaurant gu gehen, mofetbft mir hoffen,
einige gemüttipe Stunben gu erleben. ïreff-
punft 2 Uhr Aefpenplap hoffetttlip treffen mir
mieber rept biet Sanbl)ebammen, roie baS tepemat
auf bem S3ruberf)oIg.

Atfo auf froheS Aßieberfehen am 26. September.
©er 93orftanb.

^üfttion Unfer |>erbftausflug mar troh
ategenmetter, baS unS in Sanberfteg überrafpte,
fehr fpön unb gemüttip. ©aS gute g'93ieri im
§otet ©olbenhorn fpmedte bortrefftip. ©er
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ausgespannt ist, eine Andeutung eines ambvs-
förmigen oder leicht zweihöruigen Fruchthälters.
Auch sind schon Zwillinge in zwei getrennten
Gebärmutterhälften beobachtet worden.

Aber diese Verhältnisse müssen nicht vorliegen;
manche Mehrlingsschwangerschaften entwickeln
sich in völlig normal aussehender Gebärmutter.

Dabei kommen wir auf eine andere Seite
der Frage zu sprechen. Man hat nämlich bei

Frauen, die Mehrlinge geboren hatten, die

Eierstöcke untersuchen können und fand dort vielfach
Graafsche Bläschen mit mehreren Eiern. Anderseits

sind ja Zwillinge oft aus dem selben Ei
entstanden, die sog. einengen Zwillinge. Also
werden eben verschiedene Ursachen und ver-
schiedene Formen angenommen werden müssen.

Ein Punkt, der sich meist feststellen läßt,
ist die Erblichkeit der Zwillings- und
Mehrlingsschwangerschaften. Sehr oft sieht man, daß bei

Frauen, die Mehrlinge gebären, schon die Mutter
dies getan hatte, unch wenn dieFamilieutraditivu
so weit reicht, schon in früheren Generationen
solche Mehrlinge vorgekommen sind. Dies ist
ja, wenn man die mehreiigen Graafschen Bläschen
betrachtet, nicht verwunderlich; diese sind eben

auch vererbbar. Verwirrt wird die Frage aber
dadurch, daß es nachgewiesen wurde, daß auch
der Vater die Neigung zur Mehrlingsschwangerschaft

vererben kann; wenn solche Erbanlagen
von beiden Gatten wirksam sind, so ist das

Resultat oft eine Häufung dieser Besonderheit.
So wird berichtetet, daß eine Frau, die, selber
ein Vierling, einen Mann hatte, der Zwilling
war, dreimal Zwillinge zur Welt brachte, sechsmal

Drillinge und zweimal Vierlinge; also in
11 Geburten 32 Kinder.

Daß in einer Gebärmutter, die nicht zweihörnig
ist und bei der für die Zwillinge Platz genug
ist zur ausgiebigen Beweglichkeit, Störungen
durch gegenseitige Behinderung auftreten können,
ist klar. Bei Zwillingen, bei denen die Wasserhaut

zwischen den einengen Früchten geplatzt
ist, oder deren Anlagen im Ei nahe beieinander

lagen, kommen Verschlingungen der Nabelschnüre
mit Absterben einer oder beider Früchte vor,
auch können Doppelmißbildungen die Folge sein.

Sind die Früchte am Ende der Schwangerschaft
angelangt, so kann bei der Austreibung einer
den anderen hindern; z. B. können beide Köpfe
nach der Geburt eines Rumpfes in Steißlage
ins Becken treten und sich verhaken. Wir können

hier nicht alle Möglichkeiten aufzählen, sie

sind eine Gefahr für die Früchte und bedingen
für die Mutter auch eine erhöhte Gefährdung,
weshalb bei Mehrlingsschwangerschaften die

Voraussage mit Vorsicht zu stellen ist.

vücvertls».
Dr. well. Waldemar Feer, Basel: SäugliNgS-

Kruährung, für Mütter geschrieben. 3. Auf-
läge, Basel 1934, Benno Schwabe â Co.,

Verlagsbuchhandlung. Preis broschiert 1 Fr.

Das kleine Büchlein behandelt in erster Linie
und mit Nachdruck die Brusternährung, um
dann auf Zugaben und allmähliche Entwöhnung
überzugehen. Auch die Flaschenernährung ist

nicht vernachlässigt; dann wird die Ernährung
des Kindes bis zum vollendeten ersten Lebensjahre

durchgenommen. Im Anhang kommt der

Verfasser auf die gemischte Ernährung (Brust
mit Kuhmilch) zu sprechen und schließlich wird
der Stuhl des Kindes behandelt. Eine werdende

Mutter wird aus der Schrift solide Belehrung
schöpfen können.

Kraftreserven, gestärkte Nerven
durch Nagomaltor, kalt oder warm.
Große Büchse halbsüß Fr. 2.50.
Nago Glten. ZV-

Die Schweizer Hebamme.

Schweiz. Htiiammnnierew

àtraworstana.
Unsern Mitgliedern können wir mitteilen,

daß folgende Mitglieder das 40jährige
Berufsjubiläum feiern konnten: Frau Vetterli, Stein
am Rhein, Schaffhausen; Frl. Stvcklin, Ettingen,
Baselland; Frau Gschwind, Therwil, Baselland;
Frau Troxler, Mauensee, Luzern.

Unsere herzlichsten Glückwünsche entbieten wir
den Jubilarinnen und hoffen, daß sie auch das
50jährige Jubiläum in guter Gesundheit mit
uns feiern können.

Neue Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.), Tel. 68. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Heinemann, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Weber, Wangen (Zürich).
Frl. Baumgartner (Bern).
Frl. Marending, Sumiswald (Bern).
Frau Beutler, Stettlen (Bern).
Frl. A. Christen, Oberburg (Bern).
Frau Müller, Unterkulm (Aargau).
Frau Elmiger, Ermensee (Luzern).
Frau Schneider, Brügg (Bern).
Frl. Sutter, Großasfoltern (Bern).
Frau Walser, Quinten (St. Gallen).
Frau Corey, Waltensburg (Graubüuden).
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen).
Frau Sorg, Schaffhauseu.
Frl. Killer, Zürich, z. Z. St. Gallen.
Frau Amsler, Suhr (Aargau).
Frau Mülli, Würenlingen (Aargau).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Wölfle, Stein a. Rh. (Schaffhausen).
Frau Hebeisen, Glarus.
Frau Mösle, Stein (Appenzell).
Frau Steiner, Niedergerlafingeu (Solothurn).
Frau Guggenbühl, Meilen (Zürich).
Frau Fillinger, Kusnacht (Schwyz).
Frau Vuichard, Bennewil (Freiburg).
Frau Somazzi-Foletti, Boscio b. Lugano.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Ruchti, Seedorf (Bern).
Frau Leueuberger, Eggiwil (Bern).

Ktr.-Nr. Eintritts:
67 Frl. Régula Graf, Sils-Maria (Grau¬

bünden), 15. August 1934.
77 Frl. Rosa Renggli, Ebikon

(Luzern), 17. August 1934.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekominission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Nach langen Leiden verstarb unser lang-

jähriges Mitglied
Frau Blarsr

in Biitschwil (St. Gallen), im Alter von 42

Jahren.
Wir bitten, der lb Verstorbenen ein treues

Gedenken zn bewahren.

Die Krankcnkassckommission

in Winterthur.

Nr. 9

Krankenkasse ^oiìT.
Der 4. àartaksbeitrag pro 1934 ist wieder

fällig und können die Beiträge per Postcheck

Vlllb 301 bis 10. Oktober mit Ar. 8. t)Z und

Ar. î). VZi bezahlt werden. Nachher erfolgt der

Einzug per Nachnahme, Fr. 8.25 und Fr. 9.25.
Um Bezahlung der rückständigen Beiträge

bittet Die Kassiererin.

Allen Mitgliedern der Schweiz. Hebammen-
Krankenkasse die Mitteilung, daß auf 1.
Oktober 1934 unsere wertgeschätzte, treue
Kassiererin, Frl. Emma Kirchhvfer, gesundheitshalber

nach 23 - jähriger Amtstätigkeit
zurücktritt.

Es ist ihr leider nicht mehr möglich, die

Arbeit als Kassiererin weiter zu besorgen.
Seit Juli 1934 mußte Frl. Kirchhofer Aushilfe

haben in der Person von Frau Tauner,
Hebamme, Kemptthal, Telephon 21.309, welche

nun durch die Krankenkasse - Kommission als
Kassiererin bestätigt wurde.

Geldsendungen im Postcheckverkehr VIII b 301
erfahren keine Aenderungen.

Die Mitglieder dürfen Frau Tanner das
beste Zutrauen schenken. Mit großer Energie
und jugendlicher Kraft wird sie das Kassaweseu
der Krankenkasse weiter führen, was auch der

Trost der abgetretenen Frl. Kirchhofer ist.
Die Krankenkasse-Kommission dankt Fräulein

Kirchhofer von Herzen für die langjährige
Verwaltung der Schweiz. Hebammenkrankenkasse,
für die aufopfernde, treue, uneigennützige Arbeit,
und wir hoffen, daß sie sich noch lauge am
Schweiz. Hebammeuverein und an der ihr so

lieb gewordenen Krankenkasse erfreuen kaun.

Für die Krankenkasse-Kommission:
Frau Ackeret, Präsidentin.

VereinsnacZiricvten.

Sektion Appenzell. Unsere nächste Hauptversammlung

findet Montag, den 29. Oktober im
Hotel Löwen, mittags 1 Uhr statt. Es findet
mieder eine Hebammentaschen-Revision statt.
Fehlendes, oder was irgendwie ersetzt werden

muß, bitte zu notieren. Anschließend wird Herr
vr.msll. Eggenberger uns einen Vortrag halten
über: „Mißbildung der Frucht". Auf vollzähliges
Erscheinen wird gerechnet.

Mit kollegialem Gruß! ^ ^ ^ ^^ Der Vorstand.
Sektton Zîasellaud. Ich möchte an dieser Stelle

den werten Mitgliedern bekannt geben, daß
der Besichtigungstag der neuen Heil- und Pflegeanstalt

vom Chefarzt Herrn vr. Stutz auf den
7. Oktober festgesetzt worden ist.

Laut seinem mir übersandten Schreiben ist

Herr I)r. Stutz gerne bereit, uns die Anstalt
zu zeigen ung hofft auf zahlreiche Beteiligung.

Näheres, betreffs unserer Herbstversammlung,
folgt in der Oktober-Nummer unseres
Fachorgans.

Mit kollegialen Grüßen!
Frau Schau b.

Sektion Mselstadt. Allen unsern werten
Mitgliedern von Stadt und Land teilen wir
mit, daß wir der freundlichen Einladung von
Frau von Arx in Doruach Folge leisten werden,
und haben wir beschlossen, am Mittwoch den
26. September nach Dornach ins neu renovierte
Schloß-Restaurant zu gehen, woselbst wir hoffen,
einige gemütliche Stunden zu erleben. Treffpunkt

2 Uhr Aeschenplatz; hoffentlich treffen wir
wieder recht viel Landhebammen, wie das letztemal
auf dem Bruderholz.

Also auf frohes Wiedersehen am 26. September.
Der Vorstand.

Sektion Jer«. Unser Herbstausflug war trotz
Regenwetter, das uns in Kandersteg überraschte,
sehr schön und gemütlich. Das gute z'Vieri im
Hotel Doldenhorn schmeckte vortrefflich. Der
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girma .p. tttobê in äJtüttdjenbudjfee, bie unê
bie Sluêlagen berminberte, banfen mir nommais
ßerglidj für att baê ©efpenbete.

3m Dftober finbet feine Sitzung fiatf, jebod)
iff für Slnfang tttoüember eine fjödjft intereffante,
roiffenfcßaftlidje gilmtrorfüf)t'ung borgefefjett, auf
bie mir jeßt fdjon aufmerffam macfjen motten,
tttâfjereê in ber Oftober^ummer.

S er Borftanb.
.SeJUiou ^>tef. Unfere Berfatnmlung bom

Sftonat Sluguft mar gttr ßufricbenbeit befucbt.
gmmerfjin mürbe eê unê freuen, audj roieber
einmal bie Ä'olleginnen bom gura in unferer
SJtitte begrüßen gu fönnen.

Ser gefdjäfttidje Seil rourbe prompt erlebigt.
Ser flott abgefaßte unb berlefene .ßürdjer
Selegiertenbericljt bon unferer stßräfibentirt fanb
allgemeine ßitftimmung. Unter befter Ber»
banfung bitrd) bie Bige=fßräfibentin rourbe er
genehmigt.

Sarauf folgte eine Äoftprobe bom Safao
Sa » aba, ein ißrobuft ber girtna Saffee §ag,
borgefüßrt buret) beit Vertreter, .perrrt jjitt.
Sa aba ift roirflicf) eiu ©etränf, baê berötent,
in all feinen guten (£igenfc£)aften Ijerborgeßoben
gu roerben. 9tun gefeilte fidj nocfj gufättiger»
meife .fjerr SBalter, Vertreter bom Scljroeiger»
Ijauä=ißuber gu îtrtë ; ber liefe eê fiel) nidjt nehmen
unb befiettte in liebenëmûrbiger SBeife für unê
Sudjen unb ©tüdli. Sen beiben Herren nocl)»
tnalê befteu Sanf.

SKöctjten fdjon jefet auf nädjfte Berfammlung
aufmerffam madjett; beim eê ift unê ein lieber
Befudj in ber ißerfon ber grau Slderet, $räfi=
bentin ber Sranfenfaffe, gugefagt. Sind) mirb
eê mieber einen ärgtlidjen Bortrag gu ßören
geben. Söir ßoffen fdjon jefet auf ein galjlreidjeê
©rfdjeinen. Ser Borftaitb.

^«RttOtt gfeüußröt&M. Unfere lefete Berfamm»
lung im gontaita 1E>aE fe^E befudjt unb
battfen mir fperrn Sr. SJcüüer fefjr für feine
große S0tüfje. ©benfattê Sanf ben bortigen §eb»
ammen, bie fo freunblidj maren, uns am Stadj»
mittag rnaitd) guten 9tat in unfere fianbprajùê
mitgugeben; eê mar roirflicf) intereffant, bie
bieten gragen un^ Sßünfdje gu Ijören. £>ïdcî)=

tnalê Sitten [jerglidjen Sanf, mir berlebten einen
fefer fdjönen Sag.

Sie nädjfte Berfammlung fann erft ab SJtitte
Dftober ftattfinben. fjerr Sr. SRütter berreift
in bie Serien unb bann fteljt ber |jebammen»
fur§ bor bent Sputen, [für bie nädjfte Ber»
fantmlung merben mieber fReifefpefen berabfolgt.
Unfere Sßünfdje betreffs Slbgabe bon SBäfdje
an bebürftige SBodjnerittnen mttrben bom Bunb
©emeinnüßiger grauenbereine befürmortet. SBir
banfett grau $rof- ©eiler, bie feljr bemüht ift,
ben Hebammen, fpegiett benen in ©ebirgêlagen,
einen fleinen Vorrat bon 2öäfcfee gu beforgen.
SItteê ttîafjere mirb an ber Berfammlung burdj»
beraten.

Sauf foil, menn audj berfpätet, ber ©eftion
^uridj bargebradjt feilt für baê fdjöne geft.

©ê mar eine Berfammlung, roeldje fidjer biele
anbere bergeffen ließ unb bie unê beutlidj geigte,
baß mir eben Sitte gufammengeljören uttb baß
mir nur mit ©inigfeit unb Sreue bie fdjmeren
Reiten in ttnferem Beruf überminben roerben.
©pegieüett Sattf grau Sengler für iljre lieben
SBorte, bie Sitten fefer gu bergen gingen.

§erg(idjen San! allen S'ottegittnen, bie bei»

gefteuert ßaben für bie Sittber einer allgtt fritl)
batjingefdjiebenen Sollegitt. @ê rourbe ettt Be»

trag bon gr. 56.10 gufammengebracljt.
Stlfo auf SBieberfetjn im Dftober unb id) er»

marte auefj bieämal mieber eine galjlreidje S3e=

teiligung. greunblidje @rüße an Sitte.

grau SBanbli.

jäefttio« gialle«. Seiber mar eê mir utt=
möglicf), an ber leßten SSerfammlung teilgu»
nehmen, fo ließ ici) mir benn ergäfjleu, baß ber
Sluêfïug nad) tttorfdjadj, oerbunben mit einer
fdjönett unb bergnügteu SJtotorbootfabrt auf
betn ßerrlidjen IBobenfee, gu aller ^ufriebenfjeit
abgelaufen fei. ©ê fanben fid) breigeßit Soi»
leginnett an bem fo ftrafjleuben Sîadjmittag
gufammen unb berlebten froße ©tunben mit»
einanber.

Unfere nädjfte S3erfammlung finbet ftatt:
SonnerStag ben 27. September, uadjmittagê
2 Ufer, im ©pitalfetter. Unfere rütjrige ißrä'fi»
bentin fonnte bagu §errtt Sr. Soegel, Sittber»
argt in @t. ©allen, geminnen, ber un§ einen
Vortrag ßalten mirb. Sa§ Sfjetna ift nodj niefet

beftimmt, bodtj fann icfj bie Sotteginnen ber»
fiefeern, baß jebe babon befriebigi fein mirb.
©o feoffen mir, baß rectjt biele StRitglieber im
eigenen Sntereffe, im Sntereffe be§ SSerein» unb
niefet guleßt alê Sanf für ben Sîortragenben
erfdjeinen merben. 3uSleicfe motten mir aud)
ßerglid) alle Seilneßmerinnen beê bann ftatt»
finbenbett 2Bieberljolung§furfe§ gu biefer 53er»

fammlung einlaben unb freuen un§ jefet fdjon
auf bie Söieberfefjen, bie e§ bei biefer ©elegen»
feeit gu feiern gibt.

Sltfo auf SBieberfeßen am 27. September im
©pitalfetter! gür ben SSorftaub,

Sie Slftuarin: ©djmefter ißolbi Srapp.

^cRlioti lljütga«. Unfere SSerfammlttng bom
30. Sluguft tn grauettfelb mar fefer gut befudjt.
S3or allein ntadjte e§ unê greube, unfere Rentrai»
präfibentin, gräulein SJtarti, in unferer SJtitte

gu begrüßen unb mittfommen gu ßeißen.
Sie Sraftanben mürben ber ttteiße nad) ab»

gemidelt unb bon grau ©djatt ber Selcgierten»
beriefet bon äüricl) borgefragen unb geiteßmigt.

Sludj fonnten mir etn liebes SWitglieb in
unfere ttieißen aufnehmen unb feeifeen gräulein
©igettmann bon ©fcßeng feerglicfe mittfommen.

Sllê Slbfdjlttß ber ÎBerfammlung feielt unê
^terr Dr. 53öl)i einen fefer lefjrreidjen Vortrag
über Sluttranêfufioit. @ê mar ein ©enuß, über
biefe ärgtlicfee ©rrungenfcljaft fo eingeljenb be=

Xefert gu merben. feebeê ttJtitglieb fonnte etroaê
SBidjtigeê mit naclj ^aufe neßmen.

5öir fpredjett ait biefer Stelle $errn Dr. 53ößi für

feine Haren, oerftänblicfjen SEorte ben mürmften
Sanf auê. tttadj einem guten g'SSieri berab»
fefeiebeten mir unê gegenfettig mit bem SBunfdje,
baß mir unê bei ber nädjften 53erfammlung,
melcfee itt Slmriêmil ftattfinben foil, roieber be=

grüßen bürfett, audj biejenigeit, roelcße bieêmal
niefet fontmen fonnten.

Slttf Sßieberfeljen!
Sie Slftuarin: gr. ©aameli.

^»CftliOtt Slm 8. SJtai 1894 feat bie

©rtiitbung unferer ©eftion ftattgefunben. gn
ber Sluguft»5?erfamntlung ift befdjloffen morben,
auclj biefeê gubilâumê burä) eine fleine S3er=

anftaltung gu gebenfen, unb gmar foil biefe in
einer 3luto gaßrt in'ê SBäggital be=

ftefeen, bie am 14. September, bei ungüttfüger
SBitterung am 18. September, ftattfinbet. Sa
biefer 3eitun9§öerid)t für baê Slrrangement
etmaê gu fpät märe, fittb an unfere ÜJtitglieber
am 7. crt. ©inlabungêfarten berfdjidt morben
unb Ijoffen mir, baß bie Beteiligung an biefer
fdjönen gabrt reefet gafetreid) auêfaUe.

Sie näcßfte 9Konatê»53erfammlung mirb ab»

gehalten: Sienêtag, ben 30. Dftober,
na d)mi 11 a g ê 2 il fe r im „Sari ber
©roße". gin September finbet alfo feine
meitere Berfatnmlung ftatt.

S er S3 o r ft a it b.
* *

*
Sin Sollegin 53ertfd)inger!

80 galjre! beugen finb bie roeißen §aare
S3on Seinem ißilgerroeg, bem langen
Sen Sit mit frifdjem ttltut gegangen.
So nimm benn Sitter ©lüdrounfdj an
gür bie nod) fünftige Sebenêbaljit
©in ißläßlein fei Sir nod) befdjieben,
S3ott golbner Ébenbfonn' feienieben,
tlnb ©otteê=Segen Sid) begleite
ifur fpimmelfjeimat, — fanft @r Std) geleite.

^)cbammcntag in 3üvid>~

fprolofoü
ber

41. SetegierlciD unb ®eiieral=25etfanuulttitg

ircontag,«denl25. 3unil[1934, nadtmitttags
3 U!)r,[im Saal zur „Kautieuten" in Ziirid).

(©eßluß.)

5. fero 1933 uttb fleoiforett-
ßeridjt ;

53on ber 33erlefung ber gal^reêredjitung, bie
in ber gätimg beröffentlidjt rourbe, mirb Um»

gang genommen.
33on ber ©eftion ßugern mirb ber 53erid)t

über bie ttîedjnungêprûfung erftattet:
„SieuntergeicßnetenDleüiforinnenberSefttion

ßugern ßaben am 28. gebrttar 1934 bei ber
Saffiererin, grau ißauli, bie galjreêret^nung
ber ^entïûlfaffe beê Scljmeig. §ebatumeiiberein'ê
geprüft, ©ämtlidje Belege ftimmen mit ben
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Firma H. Nobs in Münchenbuchsee, die uns
die Auslagen verminderte, danken wir nochmals
herzlich für all das Gespendete.

Im Oktober findet keine Sitzung statt, jedoch
ist für Anfang November eine höchst interessante,
wissenschaftliche Filmvorführung vorgesehen, auf
die wir jetzt schon aufmerksam machen wollen.
Näheres in der Oktober-Nummer.

Der Vorstand.
Sektion Wel. Unsere Versammlung vom

Monat August war zur Zufriedenheit besucht.
Immerhin würde es uns freuen, auch wieder
einmal die Kolleginnen vom Jura in unserer
Mitte begrüßen zu können.

Der geschäftliche Teil wurde prompt erledigt.
Der flott abgefaßte und verlesene Zürcher
Delegiertenbericht von unserer Präsidentin fand
allgemeine Zustimmung. Unter bester
Verdankung durch die Vize-Präsidentin wurde er
genehmigt.

Darauf folgte eine Kostprobe vom Kakao
Ka - aba, ein Produkt der Firma Kaffee Hag,
vorgeführt durch den Vertreter, Herrn Zill.
Ka - aba ist wirklich ein Getränk, das verdient,
in all seinen guten Eigenschaften hervorgehoben
zu werden. Nun gesellte sich noch zufälligerweise

Herr Walter, Vertreter vom Schweizer-
Haus-Puder zu uns; der ließ es sich nicht nehmen
und bestellte in liebenswürdiger Weise für uns
Kuchen und Stückli. Den beiden Herren nochmals

besten Dank.
Möchten schon jetzt auf nächste Versammlung

aufmerksam machen; denn es ist uns ein lieber
Besuch il? der Person der Frau Ackeret,
Präsidentin der Krankenkasse, zugesagt. Auch wird
es wieder einen ärztlichen Vortrag zu hören
geben. Wir hoffen schon jetzt auf ein zahlreiches
Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Granbünden. Unsere letzte Versammlung

im Fontana war sehr gut besucht und
danken wir Herrn Dr. Müller sehr für seine

große Mühe. Ebenfalls Dank den dortigen
Hebammen, die so freundlich waren, uns am
Nachmittag manch guten Rat in unsere Landpraxis
mitzugeben; es war wirklich interessant, die
vielen Fragen und Wünsche zu hören. Nochmals

Allen herzlichen Dank, wir verlebten einen
sehr schönen Tag.

Die nächste Versammlung kann erst ab Mitte
Oktober stattfinden. Herr Dr. Müller verreist
in die Ferien und dann steht der Hebammenkurs

vor dem Examen. Für die nächste
Versammlung werden wieder Reisespesen verabfolgt.
Unsere Wünsche betreffs Abgabe von Wäsche

an bedürftige Wöchnerinnen wurden vom Bund
Gemeinnütziger Frauenvereine befürwortet. Wir
danken Frau Prof. Seiler, die sehr bemüht ist,
den Hebammen, speziell denen in Gebirgslagen,
einen kleineil Vorrat von Wäsche zu besorgen.
Alles Nähere wird an der Versammlung
durchberaten.

Dank soll, wenn auch verspätet, der Sektion
Zurich dargebracht seiu für das schöne Fest.

Es war eine Versammlung, welche sicher viele
andere vergessen ließ und die uns deutlich zeigte,
daß wir eben Alle zusammengehören und daß
wir nur mit Einigkeit und Treue die schweren
Zeiten in unserem Beruf überwinden werden.
Spezielle!? Dank Frau Denzler für ihre lieben
Worte, die Allen sehr zu Herzen gingen.

Herzlichen Dank allen Kolleginnen, die
beigesteuert haben für die Kinder einer allzu früh
dahingeschiedenen Kollegin. Es wurde ein
Betrag von Fr. 56.10 zusammengebracht.

Also auf Wiedersehn im Oktober und ich
erwarte auch diesmal wieder eine zahlreiche
Beteiligung. Freundliche Grüße an Alle.

Frau Bandli.
Sektion St. Kalleu. Leider war es mir

unmöglich, an der letzten Versammlung
teilzunehmen, so ließ ich mir denn erzählen, daß der
Ausflug nach Rorschach, verbunden mit einer
schönen und vergnügten Motorbootfahrt auf
dem herrlichen Bodensee, zu aller Zufriedenheit
abgelaufen sei. Es fanden sich dreizehn
Kolleginneu an dem so strahlenden Nachmittag
zusammen und verlebten frohe Stunden
miteinander.

Unsere nächste Versammlung findet statt?
Donnerstag den 27. September, nachmittags
2 Uhr, im Spitalkeller. Unsere rührige Präsidentin

konnte dazu Herrn Dr. Koegel, Kinderarzt

in St. Gallen, gewinnen, der uns einen
Vortrag halten wird. Das Thema ist noch nicht
bestimmt, doch kann ich die Kolleginnen
versichern, daß jede davon befriedigt sein wird.
So hoffen wir, daß recht viele Mitglieder im
eigenen Interesse, im Interesse des Vereins und
nicht zuletzt als Dank für den Vortragenden
erscheinen werden. Zugleich möchten wir auch
herzlich alle Teilnehmerinnen des dann
stattfindenden Wiederholungskurses zu dieser
Versammlung einladen und freuen uns jetzt schon
auf die Wiedersehen, die es bei dieser Gelegenheit

zu feiern gibt.
Also auf Wiedersehen am 27. September im

Spitalkeller! Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Schwester Poldi Trapp.

Sektion Uhurgau. Unsere Versammlung vom
30. August in Frauenfeld war sehr gut besucht.
Vor allem machte es uns Freude, unsere
Zentralpräsidentin, Fräulein Marti, in unserer Mitte
zu begrüßen und willkommen zu heißen.

Die Traktanden wurden der Reihe nach
abgewickelt und von Frau Schall der Delegiertenbericht

von Zürich vorgetragen und genehmigt.
Auch konnten wir ein liebes Mitglied in

unsere Reihen aufnehmen und heißen Fräulein
Eigenmann von Eschenz herzlich willkommen.

Als Abschluß der Versammlung hielt uns
Herr Dr. Böhi einen sehr lehrreichen Vortrag
über Bluttransfusion. Es war ein Genuß, über
diese ärztliche Errungenschaft so eingehend
belehrt zu werden. Jedes Mitglied konnte etwas
Wichtiges mit nach Hause nehmen.

Wir sprechen an dieser Stelle Herrn Dr. Böhi für

seine klaren, verständlichen Worte den wärmsten
Dank aus. Nach einem guten z'Vieri
verabschiedeten wir uns gegenseitig mit dem Wunsche,
daß wir uns bei der nächsten Versammlung,
welche in Amriswil stattfinden soll, wieder
begrüßen dürfen, auch diejenigen, welche diesmal
nicht kommen konnten.

Auf Wiedersehen!
Die Aktuarin: Fr. Saameli.

Sektion Zürich. Am 8. Mai 1894 hat die

Gründung unserer Sektion stattgefunden. In
der August-Versammlung ist beschlossen worden,
auch dieses Jubiläums durch eine kleine
Veranstaltung zu gedenken, und zwar soll diese in
einer Auto-Fahrt in's Wäggital
bestehen, die am 14. September, bei ungünstiger
Witterung am 18. September, stattfindet. Da
dieser Zeitungsbericht für das Arrangement
etwas zu spät wäre, sind an unsere Mitglieder
am 7. crt. Einladungskarten verschickt worden
und hoffen wir, daß die Beteiligung an dieser
schönen Fahrt recht zahlreich ausfalle.

Die nächste Monats-Versammlung wird
abgehalten: Dienstag, den 30. Oktober,
nachmittags 2 Uhr im „Karl der
Große". Im September findet also keine
weitere Versammlung statt.

Der Vorstand.
-i-

An Kollegin Bertschinger!
80 Jahre! Zeugen sind die weißen Haare
Von Deinem Pilgerweg, dem langen
Den Du mit frischem Mut gegaugeu.
So nimm denn Aller Glückwunsch an
Für die noch künftige Lebensbahn
Ein Plätzlein sei Dir noch beschieden,
Voll goldner Abendsonn' hienieden,
Und Gottes-Segen Dich begleite
Zur Himmelheimat, — sanft Er Dich geleite.

Hebammeniag in Aürich.
Protokoll

der

41. Delegierten- und General-Versammlung

Montag.^oenUz. Zunìsi1SZ4. nschmîtttsgz
Z ilhr.jim Saal rur,,Kaufleuten" în liirìch.

(Schluß.)

Z. Iahresrechuuug Pro 1933 und Hîeoilorm-
bericht:

Von der Verlesung der Jahresrechnung, die
in der Zeitung veröffentlicht wurde, wird
Umgang genommen.

Von der Sektion Luzern wird der Bericht
über die Rechnungsprüfung erstattet:

„Die unterzeichneten Revisorinnen derSekttion
Luzern haben am 28. Februar 1934 bei der
Kassiererin, Frau Pauli, die Jahresrechnung
der Zentralkasse des Schweiz. Hebammenvereins
geprüft. Sämtliche Belege stimmen mit den

ImvorrsgkM àMà kmàlnàr xur Heilung unil VerNìung à lààà
llrllâltlicll in äsn ^potlleken, Drogerien und einsclllâZi^en (Zescllätten
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©intragmtgert überein. Surdi bie üorfjcmöenen
StuSmeife hatten mir bie botle Betätigung, bafj
bie SSerftitet borhattben unb rictjtig angelegt
finb. SB it beantragen, bie Bedjnung pro 1933
gu genehmigen unter ®éd)arge»®rteilung an bie

Kaffiererin unb berbanfen ber grau ißauli ihre
grofje iDdüEje unb gemiffenljafte Slrbeit beftenS.

Sie BechnungSrebiforinnen :

grau 3)tet)et @tampfli, Sugern.
grau p onauer @tubhaIter, Sutern."

Sie Bedjnung roirb im Sinne beS Slntragu
ber Bebiforinnen genehmigt unb berbanft.

6. iBctidjl Uber bas 3eifMtgsnufratel)meu pro
1933 uub Betid)! ber ^ebifotinnen über bie

Becfjttung pro 1933.
Heber baê geitungêunternehmen Berichtet bie

Bebaftorin, gräulein SBeitger, mie folgt:

Bericht über baS Ijeitungsunter»
nehmen pro 1933.

Bercljrte Berfammlung
SBerte Kolleginnen!

©in turner Büd'blid auf ba§ abgelaufene
©efchäftajaljr foCl gtjnen Kenntnis über ben
©tanb nnb über bie Sätigteit unfere» geitungS*
Unternehmens bringen, 9Bit bem taufenben gahr
hat bie Schweiger pebamme ihren 32.galjrgang
angetreten unb hat fomit ein gang anfehnlicheS
Sïtter erreicht.

©<§ braucht wohl Êeine greffe ißhautafie, nur
ein roenig logifdjeâ Senfen, um gu erfennen,
bah wir in einer außergewöhnlichen, frifenbe»
hafteten .ßeit leben; um fo mehr freut uuê bie

Satfache, bah unfer gachorgan immerhin weniger
al» fo manches anbere bon ber Krife betroffen
würbe, obwohl bietleidjt bem oberflächlichen
Blid ber gleichmäßige Verlauf ber gatjre a(S

felbftberftänblicl) erfcheinen mag.
So ift bor allem für unfere geiftige görberung

auch in biefem Berichtsjahre in mannigfacher
Anregung unb Betehrung geforgt warben unb
neue gntereffengebiete würben uns wieberum
erfcßloffen in ben Seitartitetn ber ffeitung. Sie
geftatten wohl, bah ich einige Shemata furg
erwähne.

Sie feetifche Beeinftuffung ober Suggeftion. —
lieber berfchiebene Begetmibrigfeiten in ber
Bedenform. — lieber ©rfranfungen beS Beden»
binbegewebeS. — 2BaS ift baS Blut? — lieber
borbeugenbe ©efunbljeitspflege bor ber ©nt=
binbung. — ©inige Blafenfranfljeiten. — Sie
Suberfutofe ber weiblichen ®efd)teä)t§organe. —
Sie bösartige .gottenfjautgefchmulft unb bie

Btafenmote. — ©twaS auS ber ©efdjidjte ber
(Geburtshilfe auS ber Benaiffancegeit, unb über
SBiffen, (Glaube unb Vlberglaube in ber Krebs*
frage.

(Gewih eine reichliche ga!jre§au§lefe für unfere
berufliche SBeiterbitbung.

Sie Bobember»Butnmer beS Berichtsjahres
brachte einen Badjruf für ben berftorbenen Brof.

Dr. SBaltharb in 3ürid), ebenfalls auS ber geber
beS perrn Dr. bon geHcuberg. VSir berfidjern
unfern geehrten, luiffcnfdjaftlicheu Bebaftor aufS
neue unfereS berbinblidjften SanfeS unb unferer
Vlnerfenmtng für feine Strbeit. perborgeljoben
fei ber ebenfalls im Berichtsjahre erfdjienenc
Bortrag beS perrn Dr. ©aitbinaS in SBot)len,
Vlargau, über baS geitgemähe Shema: „Sie
mirtfd)afttid)=fogiale Stellung ber pebamme".
9Bit groher (Genugtuung haben wir feftftellen
föntten, bah and) biefer Slrgt, wie fo mancher
anbere, nicht glaubt, bah ber pebammenberuf
auf bem 2luSfterbe»@tat ftd) befinbe. (Gang im
©egenteil, wir tonnten uns in ben gegebenen
StuSführungen übergeugen, bah wir auch hcute
noch an bie guïttnft unb an bie SafeinSbe*
rechtigung unfereS StanbeS glauben bürfen,
obwohl bereinft unter anbern Berhältniffen als
ben gegenwärtigen.

SeShalb h«t auch ber im gleichen galjre ge=
brachte Vluffaß: SlnSbilbungSgeit, Vlnfteltungg»
möglidjfeiten unb Vlu§fidjten im pebammen»
beruf in ©nglaitb, ber unS bon liebenSwürbiger
Seite gum Srude überlaffen würbe, lebhaftes
gutereffe gefnnben. ginbet bod) bie pebamme
in ©uglanb neben ber fßribatpra£i§ ein weiteres
SBirtungSfelb als (GefnubpeitSinfpeftorin, Stuf*
fid)tsbeamtin bei gugenbämtern ufw.

Sah biefe 9Jiöglid)£eiten früher ober fpäter
auch wit unfern fchweigerifdjen Berhältniffen
fetjr wohl in ©inflang gebracht werben tonnten,
bcu'f niept auher acht gelaffert werben. Sie
gegenwärtigen jjuftänbe tonnen boch unmöglich
in alle ©wigfeit anbauern, unfern jungen Kolleg»
innen müffen wieber beffere ©jciftengmöglichfeiten
gefchaffen, unb für baS Sitter beffere Borforge
getroffen werben. SeShalb hoffen wir guber»
fichtlid), unfere mahgebeuben Beljörben werben
biefen, unfern eigenften gntereffen in abfehbarer
ßeit BerftänbniS entgegenbringen. SBaS bei
anbern berwmtbten Berufen möglich war, weS»
halb foCtte bteS nicht auch für ben unfern einmal
SBirflicfiteit werben?

gm Berichtsjahr erfdjien ebenfalls ber alle
©emüter bewegenbe Strtitet beS perrn ffkof.
Sabtjarb in Bafel, unb beifolgenb bieSrwiberung
beS gentralborftanbeS uub ber Bebaftion über
bie grage: SBirb bie frei prafttgierenbc pebamme
berfchwinben?

@S erübrigt fich, im Bahnten eines ga!jre§=
berichteS nochmals näher auf biefe Singelegen»
fjeit eingutreten, eS ift wohl barüber in allen
(Seftionen genügenb biSfutiert unb gefprodjen
werben.

lieber bie umfaffenbe Sätigteit in beit biberfen
SlrbeitSgebieten unfereS (Schweig. pebammen»
bereinS, wie .Qentratborftanb, Krantentaffe»
tommiffion, beit Seftionen, hat gljnen ^aS

gachorgan and) im berfloffenen gahr regelmähig
Kunbe gebracht. ÜJiit befonberer ©rwartung
werben immer bie BedjnungSabfchlüffe unferer
brei Kaffen entgegengenommen, geben biefe unS
boch ben beften Sluffdjtuh über ben Staub unb
über bie SebenSfäbigf'eit unferer Drganifation.

SaS ^SrotoïoH über bie lebte Selegiertcn»
unb ©eneralberfammlung inSugern, baS erftmalS
prompt unb gefc£)icft bon .perrn Dr. Bid, fRecfjtS»
anmalt in ^ärith ausgearbeitet würbe, haben
Sie in ben Hummern guli bis Öftober lefen
tonnen. SBir berbanten auch £)ter perrn Dr. Bid
feine sDlitarbeit aitfS befte.

©in befonberS lebenswichtiges ©ebiet ift be=

fannttich auch ber gnferatenteil einer 3eitung,
ohne foldjen tonnte wohl tein Unternehmen auf
bie Sauer fortbefteljen.

SeSljalb möchten wir bei biefem Slnlaß auch
heute wieber allen girmen ben hergtichften Sant
auSfprcchcn, bie unS als gnferent ihre Sreue
bewahrt haben, gljre Slufträge werben auch w
^utunft nicht berfeljleu, unfere gange SlufmerE»
famteit auf fie gu lenten. Unfere Schweiger
£>ebamme bürfte wol)l im Saufe ber gahre ficher
bieten Seferinnen lieb unb unentbehrlich ge=
worben fein, unb fie tonnten fid) ben Schweig,
ipebammeuoerein ohne eigenes gachorgan taum
mehr borftellen. Slm Slnfang unferer Berufs»
tätigfeit erfchien unS ber Befih eines foldjen
gang felbftoerftänblid), heu!ef nfld) ben ©rfah*
rungen unb ©rlebniffen bicler gahre, erfüllt unS
bie ©rinnerung au jene Kolleginnen, bie einft
ben Blut hatten, unfere 3eÜ:ung ins Seben git
rufen, mit ©hrfurdjt uub Santbarteit; baS

gunbament, auf bem fie bor mehr als 30 gahren
gebaut, hat fich bewährt unb als tragfähig er»

miefeu. llnfere fortgefeijte Slufgabe ift eS, gu
biefem BertnächtniS Sorge gu tragen.

geh möchte f)ter nod) mit einer Bitte an bie

SeftionSborftänbe, inSbefonbere an bie ©in»
fenberinnen ber Berichte gelangen, nämlich, biefe
bis fpäteftenS am 10. beS ÜRonatS, unb gwar
an meine Slbreffe abgufenben, wenn fie in bie

laufenbe Bummer untergebracht werben füllen,
gugteid) möchte ich bitten, baS SBanuftript nur
auf einer Seite gu befdjreiben. Bei Steigerungen
im Borftanb füllten jeweilen bie Bachfolgerinnen
bieSbegügtid) genau orientiert werben, bem Se^er
erleichtert eS bie Slrbeit unb ber geitungSfaffe
werben unnötige BDl'toauSlagen erfpart. geh
fchliefee meinen gahreSberid)t mit bem SBunfdje,
baff trog Krife unb Ungunft ber 3e't über
unferm gachorgan auch ^ufunft ein heüer
Stern leuchten möge, bamit eS, wie bis hieher,
gum Segen aller Seferinnen feine Slufgabe er»

füllen Eann. SB. SB en g er.
Sie intereffantenSluSfüljrungen ber bewährten

Seiterin ber Rettung werben bon ber Berfammluug
mit San! unb Beifall entgegengenommen.

Sen Bebiforinnenbericht erftattet namens
ber Seftion2öintertf)ur grau Sanner wie folgt:

Sie Untergeidjnete hat am 15. ganuar 1934
mit §errn gngolb, Bühe^EPerte, in ber Bucf)=
bruderei Bühler & SBerber in Bern, bie gahreS»
Behnung 1933 ber „Schweiger pebamme"
geprüft, fämtliche Belege mit ben Eintragungen
bergtid)en unb in aßen Seilen für richtig be=

funben.
Seiber ift unfere 3eittmg nU(^ unter ben

Herzliche Bitte
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Eintragungen überein. Durch die vorhandenen
Ausweise hatten wir die volle Bestätigung, daß
die Werttitel vorhanden und richtig angelegt
sind. Wir beantragen, die Rechnung pro 1933
zu genehmigen unter Docharge-Erteilung an die
Kassiererin und verdanken der Frau Pauli ihre
große Mühe und gewissenhafte Arbeit bestens.

Die Rechnungsrevisorinneu:
Frau Meyer-Stampfli, Luzern.
Frau H ouauer-Studhalter, Luzern."

Die Rechnung wird im Sinne des Antrags
der Revisorinnen genehmigt und verdankt,

6. Bericht über das D.eitimgsttntenlehmeil pro
1933 uud Bericht der Bevisorinnen über die

Bechmmg pro 1933.
Ueber das Zeitungsuuternehmen berichtet die

Redaktorin, Fräulein Wenger, wie folgte

Bericht über das Zeitungsuuter¬
nehmen pro 1933,

Verehrte Versammlung!
Werte Kolleginnen!

Ein kurzer Rückblick auf das abgelaufene
Geschäftsjahr soll Ihnen Kenntnis über den
Stand und über die Tätigkeit unseres Zeituugs-
unternehmens bringen. Mit dem laufenden Jahr
hat die Schweizer Hebamme ihren 32. Jahrgang
angetreten und hat somit ein ganz ansehnliches
Alter erreicht.

Es braucht wohl keine große Phantasie, nur
ein wenig logisches Denken, um zu erkennen,
daß wir in einer außergewöhnlichen, krisenbehafteten

Zeit leben; um so mehr freut uns die
Tatsache, daß unser Fachorgan immerhin weniger
als so manches andere von der Krise betroffen
wurde, obwohl vielleicht dem oberflächlichen
Blick der gleichmäßige Verlauf der Jahre als
selbstverständlich erscheinen mag.

So ist vor allem für unsere geistige Förderung
auch in diesem Berichtsjahre in mannigfacher
Anregung und Belehrung gesorgt worden und
neue Interessengebiete wurden uns wiederum
erschlossen in den Leitartikeln der Zeitung. Sie
gestatten wohl, daß ich einige Themata kurz
erwähne.

Die seelische Beeinflussung oder Suggestion. —
Ueber verschiedene Regelwidrigkeiten in der
Beckenform. — Ueber Erkrankungen des
Beckenbindegewebes, — Was ist das Blut? — Ueber
vorbeugende Gesundheitspflege vor der
Entbindung. — Einige Blasenkrankheiten, — Die
Tuberkulose der weiblichen Geschlechtsorgane. —
Die bösartige Zottenhautgeschwulst und die

Blasenmole. — Etwas aus der Geschichte der
Geburtshilfe aus der Renaissancezeit, und über
Wissen, Glaube und Aberglaube in der Krebsfrage.

Gewiß eine reichliche Jahresauslese für unsere
berufliche Weiterbildung.

Die November-Nummer des Berichtsjahres
brachte einen Nachruf für den verstorbenen Prof.

Dr. Walthard in Zürich, ebenfalls aus der Feder
des Herrn Dr. von Felleuberg, Wir versichern
unsern geehrten, wissenschaftlichen Redaktor aufs
neue unseres verbindlichsten Dankes und unserer
Anerkennung für seine Arbeit. Hervorgehoben
sei der ebenfalls im Berichtsjahre erschienene
Vortrag des Herrn 1>r, Caudinas in Wohlen,
Aargau, über das zeitgemäße Thema: „Die
wirtschaftlich-soziale Stellung der Hebamme",
Mit großer Genugtuung haben wir feststellen
können, daß auch dieser Arzt, wie so mancher
andere, nicht glaubt, daß der Hebammenberuf
auf dem Aussterbe-Etat sich befinde. Ganz im
Gegenteil, wir konnten uns in den gegebenen
Ausführungen überzeugen, daß wir auch heute
noch an die Zukunft und an die Daseinsberechtigung

unseres Standes glauben dürfen,
obwohl dereinst unter andern Verhältnissen als
den gegenwärtigen.

Deshalb hat auch der im gleichen Jahre
gebrachte Aufsatz: Ausbildungszeit, Austellungs-
möglichkeiten uud Aussichten im Hebammenberuf

in England, der uns von liebenswürdiger
Seite zum Drucke überlassen wurde, lebhaftes
Interesse gefunden. Findet doch die Hebamme
in England neben der Privatpraxis ein weiteres
Wirkungsfeld als Gesundheitsinspektvrin,
Aufsichtsbeamtin bei Jugendämtern usw.

Daß diese Möglichkeiten früher oder später
auch mit unsern schweizerischen Verhältnissen
sehr wohl in Einklang gebracht werden könnten,
darf nicht außer acht gelassen werden. Die
gegenwärtigen Zustände können doch unmöglich
in alle Ewigkeit andauern, unsern jungen Kolleginnen

müssen wieder bessere Existeuzmöglichkeiteu
geschaffen, und für das Alter bessere Vorsorge
getroffen werden. Deshalb hoffen wir
zuversichtlich, unsere maßgebenden Behörden werden
diesen, unsern eigensten Interessen in absehbarer
Zeit Verständnis entgegenbringen. Was bei
andern verwandten Berufen möglich war, weshalb

sollte dies nicht auch für den unsern einmal
Wirklichkeit werden?

Im Berichtsjahr erschien ebenfalls der alle
Gemüter bewegende Artikel des Herrn Prof.
Labhard in Basel, uud beifolgend die Erwiderung
des Zentralvorstandes und der Redaktion über
die Frage: Wird die frei praktizierende Hebamine
verschwinden?

Es erübrigt sich, im Rahmen eines
Jahresberichtes nochmals näher auf diese Angelegenheit

einzutreten, es ist wohl darüber in allen
Sektionen genügend diskutiert und gesprochen
worden.

Ueber die umfassende Tätigkeit in den diversen
Arbeitsgebieten unseres Schweiz, Hebammenvereins,

wie Zentralvorstand, Krankenkasse -
kommission, den Sektionen, hat Ihnen das
Fachorgan auch im verflossenen Jahr regelmäßig
Kunde gebracht. Mit besonderer Erwartung
werden immer die Rechnungsabschlüsse unserer
drei Kassen entgegengenommen, geben diese nus
doch den besten Aufschluß über den Stand und
über die Lebensfähigkeit unserer Organisation,

Das Protokoll über die letzte Delegierten-
und Generalversammlung inLuzern, das erstmals
prompt und geschickt von Herrn Dr. Bick, Rechts-
auwalt in Zürich ausgearbeitet wurde, haben
Sie in den Nummern Juli bis Oktober lesen
können. Wir verdanken auch hier Herrn Dr, Bick
seine Mitarbeit aufs beste.

Ein besonders lebenswichtiges Gebiet ist
bekanntlich auch der Inseratenteil einer Zeitung,
ohne solchen könnte wohl kein Unternehmen auf
die Dauer fortbestehen.

Deshalb möchten wir bei diesem Anlaß auch
heute wieder allen Firmen den herzlichsten Dank
aussprechcn, die uns als Inserent ihre Treue
bewahrt haben. Ihre Aufträge werden auch in
Zukunft nicht verfehlen, unsere ganze Aufmerksamkeit

auf sie zu lenken. Unsere Schweizer
Hebamme dürfte wohl im Laufe der Jahre sicher
vielen Leserinnen lieb und unentbehrlich
geworden sein, und sie könnten sich den Schweiz,
Hebammeuvercin ohne eigenes Fachorgan kaum
mehr vorstellen. Am Anfang unserer
Berufstätigkeit erschien uns der Besitz eines solchen

ganz selbstverständlich, heute, nach den

Erfahrungen und Erlebnissen vieler Jahre, erfüllt uns
die Erinnerung an jene Kolleginneu, die einst
den Mut hatten, unsere Zeitung ins Leben zu
rufen, mit Ehrfurcht und Dankbarkeit; das
Fundament, auf dem sie vor mehr als 30 Jahren
gebaut, hat sich bewährt und als tragfähig
erwiesen. Unsere fortgesetzte Aufgabe ist es, zu
diesem Vermächtnis Sorge zu tragen.

Ich möchte hier noch mit einer Bitte an die

Sektionsvorstände, insbesondere an die
Einsenderinnen der Berichte gelangen, nämlich, diese
bis spätestens am 10, des Monats, und zwar
an meine Adresse abzusenden, wenn sie in die

laufende Nummer untergebracht werden sollen,
zugleich möchte ich bitten, das Manuskript nur
auf einer Seite zu beschreiben. Bei Aenderungen
im Vorstand sollten jeweilen die Nachfolgerinnen
diesbezüglich genau orientiert werden, dem Setzer
erleichtert es die Arbeit und der Zeitungskasse
werden unnötige Pvrtoauslagen erspart. Ich
schließe meinen Jahresbericht mit dem Wunsche,
daß trotz Krise und Ungunst der Zeit über
unserm Fachorgan auch in Zukunft ein Heller
Stern leuchten möge, damit es, wie bis hieher,
zum Segen aller Leserinnen seine Aufgabe
erfüllen kann. M, Wen g er.

Die interessanten Ausführungen der bewährten
Leiterin derZeitung werden von der Versammlung
mit Dank und Beifall entgegengenommen.

Den Revisorinnenbericht erstattet namens
der Sektion Winterthur Frau Tanner wie folgt:

Die Unterzeichnete hat am 15. Januar 1934
mit Herrn Jngold, Bücherexperte, in der
Buchdruckerei Bühler 8b Werder in Bern, die Jahres-
Rechnung 1933 der „Schweizer Hebamme"
geprüft, sämtliche Belege mit den Eintragungen
verglichen und in allen Teilen für richtig
befunden.

Leider ist unsere Zeitung auch unter den

lwzlîà kitte
àUàn 8ààn

an àis xlüsklioksn KItorn ssksnclsr tài-
gsbornsr; àmit äuknst Ibr unsers tinter-
stütiungskasse kürallsIslottAIsin unssrsm

ctunksln Dassin,

Verseiieukt unsere Üklllll'l8-Xgk1kll

uuä Louvert-Vkr8eku88-Ugà.

^lnzalilungen ant Dostoksolàonto M, IX
1170, 8t. Dallsn, unct Bestellungen, auek
our auk illuster, ckis kostsnlos abAsgsbsn
wsrüsn, nimmt clanksnck sntgsgsn:

vie Aeiitràtà â. svimàvrisvlien
vliàiMekeiis. 81. KsIIvll.

vîk selimLàn guî
uncl sincl gesunci:

Sorgfältige Zubereitung
mit erlesenen lîobstokken: biatur-
butter, gutes lVlebl, lVlilcti, sucker,
8à unct gan? wenig Vanille

8pe?ialpreis kür Hebammen
franko br, Z,20 per Kilo, Xwis-
baàrnebl br, 3.ÜV per Kilo,

IZsstellen 8ie clurcb Doslkarte!

K. KSàSS",
Lonkiseris uncl ^vviebsckbllckerei

Us!??,
l'elsplion 49.155



iKt. 9 Tie ©d) wet g er çebamme. 85

Seibtragenben ber Schweig. Sßolfgbanf. Sbrei

Sintetifcheine à gr. 1000.—, Weldje in ber üor=
Itegenben tRecfjmmg nodj gum 0ollen ^Betrage
eingetragen finb, tonnen in ber Rechnung 1934
nur nodj mit gr. 1500.— gebucht werben.
Ter SSermôgenêbefianb weift fid) fomit in S35ir£=

lidjfeit mit gr. 3528.51 au§, unb bitte id) bie
SInwefenben babon geft. ütotig nehmen gu motten.

9?acf) biefer Slufflärung empfehle id) ber 23er»

fammtung bie ütbnatjme ber tRedjnung pro 1933
unter befter tßerbantung an bie Kaffiertn unb
bie 3eitung§fommijfion.

2Bintert[)ur u. äürid), 25. 3unt 1934.
Dîamenâ ber ©eftioit SBinterttjur :

grau Xanner, Sîeb., Kempttal.

gum ©eridjt wirb nod) feftgeftettt, bah bie

Ütufnatjme ber SSottêbanîanteite in ben 33er»

mögen§au§wei§ in richtiger SBeife nach bereu
^Bewertung gur geh 9îeihnnng§abfd)Iuffe§
erfotgt ift. 9ftög(id)ermeife tonnen fid) audj biefe
Titel wiebet erholen.

3m übrigen wirb bie Rechnung beg geitungS»
unternehmeng antragsgemäß genehmigt.

7. Berichte î>et ^.cRttonc«- @3 erftatten S3e=

richte :

a) bie ©ettion 531et : 3m 3nhre 1933/34
gätjlte unfere ©ettion 38 töiitglieber. ÜBir hatten
im oergaugenen ä3erein§jat)r weber ©intritte
noch SluStritte gu Oerjetdjnen. (Sotttob würbe
unS tein üJtitgtieb buret) ben Tob entriffen. —
3Bir hielten in biefem 3nhr fünf 33orfianbê»
ftßungen unb fünf SSerfammtungen ab, oier
baOon mit ärgtlictjen Verträgen. Sitte 33erfamm=
tungen waren gut befudjt, wa§ für unê eine

große 33efriebigung ift. — 3m Oergangenen
Sommer machten wir auch einen halbtägigen
SluSftug per Slutocar in ben Sura, gum fdjönen
©otbatenbenfmal auf ber Quaquerelte. Ta§
Sluto würbe au» ber 53ereinê£affe begahtt unb
bon bem ©hef unferer geburt§hülftichen Stb=

teitung im 33ieterfpital würbe uns baS ©elb
gu einem guten g'33iert gefpeubet. ©o war
biefer StuSftug für alte Teilnehmerinnen eine

wirtliche greube. — SBir tonntpn in unferer
©ettion auch lieber gwei 3ubitarinnen feiern.
@g finb bieg unfere Kolleginnen grau äBepenett)
in SKabretfdj unb grau ißropft in ginfterhennen.
©g würbe ben 3ubitarinnen ein praftifcfjes,

felbftgewünfchteg@efchent überreicht, nebft einem
prächtigen 9iofenftrauß. SDtögen bie beiben 3u»
bilarinnen nod) lange in unferer ätfitte weiten.
— Slug meinem 53erid)t ift gu erfeßen, baß
bag te|te 3atn e'n erfreuliches mar für uns.
Unb eS ift mein größter äüunfd), baß auch
fernerhin baS gute Sßerftänbnig für einanber
waltet in unferer ©ettion.

Tie ißräfibentin : grau © d) w a r g.

b) bie ©ettion © l a r u S :

Siebe Kolleginnen!
ßefyn 3atjre Oerftoffen feit Sie ben legten

23erein§beridjt ber ©ettion (SlaruS, abgefaßt
Ooit grau SBilb, anhörten.

Söenn auch bie üergangene 3eit in ber tteinen
©ettion ©laruS feine großen SBetten fc^Xrtg, fo
finb wir bennod) ftetS bemüht, bie ©jtfteng ber
©tarner Hebamme nach 9Köglid)feit git hebert
unb gu förbern. @o gelang eS unS bemt auch
im 3al)*e 1928 unfer Sßartgelb beffer gu ftetlen
unb ung gu fiebern. Ratten wir bamatS noch
Kolleginnen, wetche mit gr. 50.— jährlichem
SBartgelb gufrieben fein mußten, hat bie £anb§»
gemeinbel928 auf unfer SBemüßen hin befdjloffen,
jeber im Kanton praftigierenben Hebamme ein
SBartgelb Oon gr. 300.— gu entrichten. Zubern
ift jebe ©emetnbe Oerpftichtet worben, ißrer
Hebamme gr. 200.— jährlich auggnbegahten.
Weitere Schritte gu unternehmen hat ung bie
leiber fdjon lange Krifengeit unmöglich gemacht.

SBaS bie ®ereinStätigfeit betrifft, bewegt fid)
biefelbe, 19 SRitglieber, aUjäbjrlict) in faft bem»

fetben Dtaf)men. Ter 33orftanb hält jährlich 4—5
©ißungen gur ©rlebigung ber SereinSgefchäfte.
Utebft ber orbenttichen §auptOerfammtung haben
wir noch 2—3 53erfantmlungen, an metd) teßtern
abwed)§lunggweife ärgtlidje ©orträge ober auch
gitmOorträge ftattfinben. Sitte gwei Satpce wirb
auch eio Keiner Stugflug auggeführt, an welchem
jeweiten auch ber fputnor gu feinem 9tecf)tefommt.
Tie ^Beteiligung an 33erfammlungen tar.n als
giemlich gut tariert werben.

©in wichtiges ©reigniS bilbete für unfere
tteine ©ettion bor 4 3af)oen bie Uebernahme
unbTurdjführung ber Telegierten» unb^entral»
berfammlung, worauf wir immer noch gerne gm
rüd'bticfen. @S bewieg unSbieS bag große Zutrauen
beS ©chweigerifchen §ebammenüereing gur tleinen
©ettion ©latus. Tag Setrübenbe für unfere
©jifteng ift auch im ©larnerlanb bie große
Zuflucht ber Sööchnerinnen in ben KantonSfpital.
£wffen wir, baß auf biefem ©ebiete einmal etwas
StußbringenbeS unternommen werben fann.

Tie Kollegialität in ber ©ettion ©taruS ift
eine recht befriebigenbe. Ter Sorftanb münfdjt,
baß wir alle audj in gufunft in Treue feft
gufammenarbeiten tonnen, gum SBuIjle ber ©ettion
©taruS wie auch gum S3ol)Ie beg ©chmeigerifdjen
tpebammenüereinS.

9tetftal im 3uni 1934.

grau 8. SBeber, ißräfibentin.

Tie beiben furg unb gut abgefaßten 33eridjte
werben bon ber geutratpräfibentin beftenS ber»
banft. SBefonberS erfreulich ift baS SBohlwotten,
bag ber ©ettion 93iel bon ärgtlicßer Seite be=

geugt würbe.

8. Anträge her gür bie aflge»
meine Telegiertenberfammlungliegen feine foldjeit
Slnträge bor.

9. lötthfüorfchlcjg för bia b«
eiusßfifle: wirb gewünfeßt, baß als SîebifionS»
feftionen möglichft folche in $orfd)tag gebracht
werben, welche biefe Tätigfeit noch nie auSge=
übt haben, bamit fie auch einen ©inblict in bie
SJereinSgefchäfte unb bamit bermehrteg 3ntereffe
für bie Slrbeit ber Sereingorgane befommen.

©S würben borgefcßlagen unb gewählt: für
bie fRebifton ber ^eittralfaffe bie ©ettion Q3afel=

lanb ; für bie fftebifion beS ^eitungSunternehmeng
bie ©ettion gürich.

ie grosse
Verantwortung
welche die Hebamme Mutter und Kind
gegenüber trägt, verlangt gewissen-
hafteste Beratung auch in Speisen und
Getränken.
Bedenken Sie bitte, dass Kaffee Hag
coffeïnfrei ist. Mit ihm gestatten Sie
Ihren Wöchnerinnen einen Bohnenkaffee,

der völlig unschädlich für Mutter
und Kind ist. Beachten Sie den Rat
von über 36'000 Aerzten, die lobend
über Kaffee Hag geurteilt haben. Viele
empfehlen Kaffee Hag als das
gegebene Getränk für Wöchnerinnen.
Druckschriften und Proben stellen wir auf Anfrage
gerne zur Verfügung. KAFFEE HAG FELDMEILEN.
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Leidtragenden der Schweiz. Volksbank. Drei
Anteilscheine à Fr. 1000.—, welche in der
vorliegenden Rechnung noch zum vollen Betrage
eingetragen sind, können in der Rechnung 1934
nur noch mit Fr. 150V.— gebucht werden.
Der Vermögensbestand weist sich somit in
Wirklichkeit mit Fr. 3528.51 aus, uud bitte ich die
Anwesende!? davon gest. Notiz nehmen zu wollen.

Nach dieser Aufklärung empfehle ich der
Versammlung die Abnahme der Rechnung pro 1933
unter bester Verdankung an die Kassierin und
die Zeitungskommission.

Winterthur u. Zürich, 25. Juni 1934.
Namens der Sektion Winterthur:
Frau Tanner, Rev., Kempttal.

Zum Bericht wird noch festgestellt, daß die

Aufnahme der Volksbankanteile in den Ver-
mögensausweis in richtiger Weise nach deren

Bewertung zur Zeit des Rechnungsabschlusses
erfolgt ist. Möglicherweise können sich auch diese

Titel wieder erholen.
Im übrigen wird die Rechnung des

Zeitungsunternehmens antragsgemäß genehmigt.

7. Gerichte der Sektionen. Es erstatten
Berichte :

a) die Sektion Viel: Im Jahre 1933/34
zählte unsere Sektion 38 Mitglieder. Wir hatten
im vergangenen Vereinsjahr weder Eintritts
noch Austritte zu verzeichnen. Gottlob wurde
uns kein Mitglied durch den Tod entrissen. —
Wir hielten in diesem Jahr fünf Vorstandssitzungen

und fünf Versammlungen ab, vier
davon mit ärztlichen Vorträgen. Alle Versammlungen

waren gut besucht, was für uns eine

große Befriedigung ist. — Im vergangenen
Sommer machten wir auch einen halbtägigen
Ausflug per Autocar in den Jura, zum schönen
Soldatendenkmal auf der Quaquerelle. Das
Auto wurde aus der Vereinskasse bezahlt und
von dem Chef unserer geburtshülflichen
Abteilung im Bielerspital wurde uns das Geld
zu einem guten z'Vieri gespendet. So war
dieser Ausflug für alle Teilnehmerinnen eine

wirkliche Freude. — Wir konnten in unserer
Sektion auch wieder zwei Jubilarinnen feiern.
Es sind dies unsere Kolleginnen Frau Weyeneth
in Madretsch und Frau Propst in Finsterhennen.
Es wurde den Jubilarinnen ein praktisches,

selbstgewünschtes Geschenk überreicht, nebst einem
prächtigen Rosenstrauß. Mögen die beiden
Jubilarinnen noch lange in unserer Mitte weilen.
— Aus meinem Bericht ist zu ersehen, daß
das letzte Jahr ein erfreuliches war für uns.
Und es ist mein größter Wunsch, daß auch
fernerhin das gute Verständnis für einander
waltet in unserer Sektion.

Die Präsidentin: Frau Schwarz.

b) die Sektion Glarus:
Liebe Kolleginnen!

Zehn Jahre sind verflossen seit Sie den letzten
Vereinsbericht der Sektion Glarus, abgefaßt
von Frau Wild, anhörten.

Wenn auch die vergangene Zeit in der kleinen
Sektion Glarus keine großen Wellen schlug, so

siud wir dennoch stets bemüht, die Existenz der
Glarner Hebamme nach Möglichkeit zu heben
und zu fördern. So gelang es uns denn auch
iin Jahre 1928 unser Wartgeld besser zu stellen
und uns zu sichern. Hatten wir damals noch
Kolleginnen, welche mit Fr. 50.— jährlichem
Wartgeld zufrieden sein mußten, hat die
Landsgemeinde 1928 auf unser Bemühen hin beschlossen,
jeder im Kanton praktizierenden Hebamme ein
Wartgeld von Fr. 300.— zu entrichten. Zudem
ist jede Gemeinde verpflichtet worden, ihrer
Hebamme Fr. 200.— jährlich auszubezahlen.
Weitere Schritte zu unternehmen hat uns die
leider schon lange Krisenzeit unmöglich gemacht.

Was die Vereinstätigkeit betrifft, bewegt sich

dieselbe, 19 Mitglieder, alljährlich in fast dem¬

selben Rahmen. Der Vorstand hält jährlich 4—5
Sitzungen zur Erledigung der Vereinsgeschäfte.
Nebst der ordentlichen Hauptversammlung haben
mir noch 2—3Versammlungen, an welch letztern
abwechslungsweise ärztliche Vorträge oder auch
Filmvorträge stattfinden. Alle zwei Jahre wird
auch ein kleiner Ausflug ausgeführt, an welchem
jeweilen auch der Humor zu seinem Rechte kommt.
Die Beteiligung an Versammlungen kann als
ziemlich gut taxiert werden.

Ein wichtiges Ereignis bildete für unsere
kleine Sektion vor 4 Jahren die Uebernahme
und Durchführung der Delegierten- undZentral-
versammlung, worauf wir immer noch gerne
zurückblicken. Es bewies uns dies das große Zutrauen
des Schweizerischen Hebammenvereins zur kleinen
Sektion Glarus. Das Betrübende für unsere
Existenz ist auch im Glarnerland die große
Zuflucht der Wöchnerinnen in den Kantonsspital.
Hoffen wir, daß auf diesem Gebiete einmal etwas
Nutzbringendes unternommen werden kann.

Die Kollegialität in der Sektion Glarus ist
eine recht befriedigende. Der Vorstand wünscht,
daß wir alle auch in Zukunft in Treue fest

zusammenarbeiten können, zum Wohle der Sektion
Glarus wie auch zum Wohle des Schweizerischen
Hebammenvereins.

Netstal im Juni 1934.

Frau L. Weber, Präsidentin.

Die beiden kurz und gut abgefaßten Berichte
werden von der Zentralpräsidentin bestens
verdankt. Besonders erfreulich ist das Wohlwollen,
das der Sektion Viel von ärztlicher Seite
bezeugt wurde.

8. Anträge der Sektionen. Für die allge-
meiue Delegiertenversammlung liegen keine solchen

Antrüge vor.

9. Wahlvorschlag für die Wevision der Her-
eiuskasse: Es wird gewünscht, daß als Revisionssektionen

möglichst solche in Vorschlag gebracht
werden, welche diese Tätigkeit noch nie ausgeübt

haben, damit sie auch einen Einblick in die
Vereinsgeschäfte und damit vermehrtes Interesse
für die Arbeit der Vereinsorgane bekommen.

Es wurden vorgeschlagen und gewählt: für
die Revision der Zentralkasse die Sektion Baselland

; für die Revision des Zeitungsnnternehmens
die Sektion Zürich.

So grosse
Verantwortung
welcbe üie Hebamme Nutter unc! Kinü
AeAenüber träAt, verlangt Aewi88en-
bakte8te Verstund aueb in 8peisen unc!
(Zetränken.
keclenken 8ie bitte, c!a88 Kakkee kkaA
eokkeinkrei i3t. Nit ibm Ae8tatten 8ie
Ibren >Vöcbnerinnen einen kobnen-
kakkee, clervölliA un8cbäü!icb kür Nutter
und Kinc! i8t. keacbten 8ie c!en Kat
von über 36 000 ^er-ten, c!ie lobenc!
über Kakkee ttaA beurteilt baben. Viele
empkeblen Kakkee kkaA al8 üa8 Ae-
Aebene Oetränk kür Wöcbnerinnen.
Oruckscbrikten uncl Proben stellen wir auk AnlrnZe
Zerne ?ur VerküAunZ. K^KKKK llilti KKKlMKlkKdl.
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SBieber^olungsfur^ 27. Slug.—1. ©cfit.

Un) erer 19 nahmen mir teil an tiefem SBiebem

holuugdfurd. Söie hat man fiel] angelacht nnb
gejubelt roie in jungen Satiren, menn roieber
ein befannteê ©efidjt auftauchte am Sßormittag
bed 27. Huguft. gaft alte olgie 21udnal)me mit
runblicfjen ©efidjtern unb etmad mehr Körper»
fülle, na, jagen wir alfo boUfcfjIanf. SBcnn ftd)
and) eingraben be S'räljenfüüc nid)t berfteefeu
laffen, jo fiitb wir und bemiod) redit jung
borgefommen.

®er freunblidjc (Smpfang burd) Iperrit unb
grau Verwalter macht uns bad grauenfpital
gleich red)t beimifd), wir fütiteu und an feinem
frembeit Ort. Hud) grau SBittwer, uufere der«
et)rte 0berf|ebamme, empfängt und atle tjer<$tid),
ein jebeS fenut fie noch beim Stamen. 2Bir
ftaunen, wie fie immer nod) fo rüftig auf itjrem
ißoften fielet.

Sei ber Kafcftenrebifion f)at ber Stjefar^t
einige» gu rügen, id) muff baran benfen, wie
id) bor gatjren einen jungen Hrgt gepflegt, aid
er im Sterben lag. gm gieberbeliriutu jagte
er unter anberem: @d ift fd)recf(id), bic ber=
fdjiebene Stnfictjt ber Hergte ®af) bie Herren
Hergte ja in guten freuen üerfd)icbener Hm
ficht fein fönnen, wiffen wir. 2)er ©hefargt
erflärt und, bafs wir tie Sorfdtriften bed
Staate» gu wahren haben, unb wenn eben

g. 23. Spfol bedangt wirb ftatt Spfoform, bag
bad nicht unbegrünbet ift, fonbern Spfol eben
weit metjr SDedinfeftiondfraft befifp ufw. gaft
fommt und bie iftebifion etwad ftrenge bor
— faft übertjüpft fid) ein ißutdfdftag — jebodj
gleitet gleich wieber über bad und ftreng er=
fetjeinenbe ©efidyt bed fperrn Sr. Sîeuwpler ein
freunblidied 8äd)eln unb unfer Slut girfuliert
wieber im richtigen *Sernertempo.

grau SEBittwer geigt und berfd)iebene 97eue=

rungen auf ber geburtshilflichen, fowie auf
ber SSöchnerinnenabteilung. Singig barüber bin
id) erftaunt: fein Sßodjenbetturnen. gebod) er=

Hart und bie Oberhebamme, bah eben fetjr

forgfältiger Hudmahl bebarf, Wem bad Surrten
wohl befommt im 2Bod)enbett.

2ßir l)öreu feljr intereffaute Sorträge über
bie Stutungen in beu berfd)iebenen ißerioben,
über Sedenenblagen, Seflejiondlagen ufw., ja
ber ©hefargt ift fogar fo freunblid), und Ser=
fd)iebened im giim borguführen. gerner wirb
unfer SSiffen aufgefrifd)t unb erneuert über
@efchled)tdfraufheilen. Sic Sorträge finb attd=
führlid) unb bod) leid)t faßlich gehalten, bon
fpergen banfen wir ben Herren Hergten.

SJiit biet Hufmerffamfeit betfolgen wir bet=
fd)iebette Operationen. Q. S. feljen wir, baff
nid)t mef)r burdiwegd burd) bie Htmitngdmege
betäubt wirb, fonbern mitunter nur örtlid) unb
wenn bied nicht genügt, erfolgt eine rafdjefte
tftarfotifieruug burd) eine intrabeuöfe @in

fptifntng. SBir bemerfeu berfd)icbene Weiterungen
unb fpigen bie Öhren beim operierten Notfall,
ob bad „Äaiferfd)nittti" bad Sdjreicn nicht
bergiht.

©d freut un», auch einen ©ang burd) ben
ißabillon machen gu bütfen. SBad ber Hrgt bort
und alle» geigt, wirb gewijj nicht fo fcf)itell
bergeffeu. Sei einer Patientin fdjiefst mir fchier
bad 2Baffer in bie Singen, act) ©ott, wad muh
ein äfteitfd) oft alle» leiben. SBir fünucn aber
auch ftaunen, wie mitunter ein miberfianbd=
fähiger Körper, einhergehenb mit fachgemäher
Sehanblitng, bem Sobe eutfdjlüpft.

Hm Satndtag Sor,mittag werben und bie
Sagebücher gurüdgegeben. Ser 6l)efargt ^ärt
und liebendwürbig barüber auf, wedl)alb bie
Sanitätdbireftion alled 9Jiöglid)C wiffen will.
Sine gewiffenl)afte .yjebamme wirb bic gefteüten
gragen richtig beantworten, ©iitbrittglid) legt
er und bann nod) and fperg, ja immer peim
lidtje Hfepfi» gu wahren. Seine bon §ergen
fommenben SBorte, aud tieffter Uebergeugung
gefprocheit, wollen wir imitier wieber beljergigen.
DKoglichfte Sauberfeit garantiert und ein guted
©emiffen, fetbft bann, menn mir mit Sebauern
fehen müffen, bah Hnbere fid) nid)t groh an
bie Hfepfi» fehren.

gnbem id) meinen fleinen Serid)t fd)liehe,
banfe id) im Warnen Silier für bie fehr batiH
bar aufgenommenen Sorträge ber §erren Hergte,
grau SBittwer für all ihre äftüfje, fowie ber
Spitaloermaltung für bie wirflid) gute Ser=
pflegung. üßeun mir, b. h- einige bon und, an
ben Äurd benfen bor fect)S Sahren, wo wir
Wiitglieber be» Webolutiondfornitee» waren, fo
tnüffen wir ftaunen über bic Slenberungen, bie
fich bottgogen hoben. SBirflid) banf'bar ftaunen.
©erne, boller ©rmartung, bin id) nach Sern
gefommen an bie Stätte meiner Scritf»aud=
bilbitng, boll unb gang befriebigt fel)rte id)
atlerbingd auch gerne wieber in meine fd)öne
Sergheimat gurüd. Sd) fraple bod) lieber über
ijüune uub Serge, babe im fprubclnben Hlpem
bädjlein meine gühe, liege ein Stünbd)en in
blumigen Üftatten, faufc int SStnter auf Sf'i
unb Schlitten. 9îur wenn ber Slrgt fd)nell gur
Stelle fein füllte, ba tjeifft cd bann oft and)
bic Sorgüge bed Sieflanbe» unb ber Stabt
anerfennen.

©erne folge ich in Sah^b fo ©Ott will,
wieber ber ©inberufung nad) Sern.

Stilen Ä'urdtcilnehmerinnen ein herglid)e»@rüh
©ott, auf 2Bieberfel)n e. L,

©d)U)ctjcri|d)e Xagiing für 9Jîiitfer= uub

©nuglingöfjilfc

am 1., 2. unb 3. Oftober in ^jürid), beranftaltet
bom 3cairalfe^retftr'at: s^ro Sttbentute, unter
ÜDHtmirfung bed Sihweiger. ©emeinnühigen
grauenberein, bed Schweig.SïatI)olifchen grauem
bunbed, be» Scfjweig. ^eutmlfrippenbcreind, bed

Sdjweig. Söod)en= uub Säuglittgdpflegerinnem
buribe», bed Schweig. Serbaubed grauenhilfe
uitb bed Sd)weig. $atl)otifcben gürforgebereind
für grauen, SJfäbchen unb Äinber.

iß r o g r a m m :

1. Sag: Segrühung burd) tperrn Dr. ift.
Soeltger, „geutralfefretär ber Stiftung ißio
Subentute, güridj.

SlNLAc
von

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltes Gemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle(Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder
cNestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER
Name:

Strasse und Nr

Stadt:.

Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Wiederholungskurs 27. Aug.—1. Sept.

Unserer 19 nahmen mir teil an diesem
Wiederholungskurs. Wie hat man sich angelacht und
gejubelt wie in jungen Jahren, wenn wieder
ein bekanntes Gesicht auftauchte am Vormittag
des 27. August. Fast alle ohne Ausnahme mit
rundlichen Gesichtern und etwas mehr Körperfülle,

na, sagen wir also vollschlank. Wenn sich

auch eingrabende Krähenfüße nicht verstecken
lassen, so sind wir uns dennoch recht jung
vorgekommen.

Der freundliche Empfang durch Herrn und
Frau Verwalter macht uns das Franenspital
gleich recht heimisch, wir fühlen uns an keinem
fremden Ort. Auch Frau Wittwer, unsere
verehrte Oberhebamme, empfängt uns alle herzlich,
ein jedes kennt sie noch beim Namen. Wir
staunen, wie sie immer noch so rüstig aus ihrem
Posten steht.

Bei der Taschenrevisiou hat der Chefarzt
einiges zu rügen, ich muß daran denken, wie
ich hör Jahren einen jungen Arzt gepflegt, als
er im Sterben lag. Im Fieberdelirium sagte
er unter anderem: Es ist schrecklich, die
verschiedene Ansicht der Aerzte... Daß die Herren
Aerzte ja in guten Treuen verschiedener
Ansicht sein können, wissen wir. Der Chefarzt
erklärt uns, daß wir die Vorschriften des
Staates zu wahren haben, und wenn eben

z. B. Lysol verlangt wird statt Lysoform, daß
das nicht unbegründet ist, sondern Lysol eben
weit mehr Desinfektionskraft besitzt usw. Fast
kommt uns die Revision etwas strenge vor
— fast überhüpft sich ein Pulsschlag — jedoch
gleitet gleich wieder über das uns streng
erscheinende Gesicht des Herrn Dr. Neuwyler ei»
freundliches Lächeln und unser Blut zirkuliert
wieder im richtigen jBernertempo.

Frau Wittwer zeigt uns verschiedene
Neuerungen auf der geburtshilflichen, sowie aus
der Wöchnerinnenabteilung. Einzig darüber bin
ich erstaunt: kein Wochenbetturnen. Jedoch
erklärt uns die Oberhebamme, daß es eben sehr

sorgfältiger Auswahl bedarf, wem das Turnen
wohl bekommt im Wochenbett.

Wir hören sehr interessante Vorträge über
die Blutungen in den verschiedenen Perioden,
über Beckeneudlagen, DeflexivnSlagen usw., ja
der Chefarzt ist sogar so freundlich, uns
Verschiedenes im Film vorzuführen. Ferner wird
unser Wissen aufgefrischt und erneuert über
Geschlechtskrankheiten. Die Vorträge sind
ausführlich und doch leicht faßlich gehalten, von
Herzen danken wir den Herren Aerzten.

Mit viel Aufmerksamkeit verfolgen wir
verschiedene Operationen. Z. B. sehen wir, daß
nicht mehr durchwegs durch die Atmungswege
betäubt wird, sondern mitunter nur örtlich und
wenn dies nicht genügt, erfolgt eine rascheste
Narkotisieruug durch eine intravenöse
Einspritzung. Wir bemerken verschiedene Neuerungen
und spitzen die Ohren beim operierten Notfall,
ob das „Kaiserschnittli" das Schreien nicht
vergißt.

Es freut uns, auch einen Gang durch den
Pavillon machen zu dürfen. Was der Arzt dort
uns alles zeigt, wird gewiß nicht so schnell
vergessen. Bei einer Patientin schießt mir schier
das Wasser in die Augen, ach Gott, was muß
ein Mensch oft alles leiden. Wir können aber
auch staunen, wie mitunter ein widerstandsfähiger

Körper, einhergehend mit sachgemäßer
Behandlung, dem Tode entschlüpft.

Am Samstag Vormittag werden uns die
Tagebücher zurückgegeben. Der Chefarzt klärt
uns liebenswürdig darüber auf, weshalb die
Sanitätsdirektion alles Mögliche wissen will.
Eine gewissenhafte Hebamme wird die gestellten
Fragen richtig beantworten. Eindringlich legt
er uns dann noch ans Herz, ja immer peinliche

Asepsis zu wahren. Seine von Herzen
kommenden Worte, aus tiefster Ueberzeugung
gesprochen, wollen wir immer wieder beherzigen.
Möglichste Sauberkeit garantiert uns ein gutes
Gewissen, selbst dann, wenn wir mit Bedauern
sehen müssen, daß Andere sich nicht groß an
die Asepsis kehren.

Indem ich meinen kleinen Bericht schließe,
danke ich im Namen Aller für die sehr dankbar

aufgenommenen Vorträge der Herren Aerzte,
Frau Wittwer für all ihre Mühe, sowie der
Spitalverwaltung für die wirklich gute
Verpflegung. Wenn wir, d. h. einige von uns, an
den Kurs denken vor sechs Jahren, wo wir
Mitglieder des Revolutionskomitees waren, so

müssen wir staunen über die Aenderungen, die
sich vollzogen haben. Wirklich dankbar staunen.
Gerne, voller Erwartung, bin ich nach Bern
gekommen an die Stätte meiner Berufsausbildung,

voll und ganz befriedigt kehrte ich

allerdings auch gerne wieder in meine schöne
Bergheimat zurück. Ich kraxle doch lieber über
Zäune und Berge, bade im sprudelnden Alpen-
bächlein meine Füße, liege ein Stündchen in
blumigen Matten, sause im Winter auf Ski
und Schlitten. Nur wenn der Arzt schnell zur
Stelle sein sollte, da heißt es dann oft auch
die Vorzüge des Tieflandes und der Stadt
anerkennen.

Gerne folge ich in Jahren, so Gott will,
wieder der Einberufung nach Bern.

Allen Kurstcilnehmerinnen ein herzliches Grüß
Gott, auf Wiedersehn! iz. i,.

Schweizerische Tagung für Mütter- und

Säuglingshilfe

am 1., 2. und 3. Oktober in Zürich, veranstaltet
vom Zeatralsekretariat Pro Juventute, unter
Mitwirkung des Schweizer. Gemeinnützigen
Frauenverein, des Schweiz. Katholischen Frauenbundes,

des Schweiz. Zeutralkrippenvereins, des

Schweiz. Wochen- und Säuglingspflegerinuen-
bundes, deS Schweiz. Verbandes Frauenhilfe
und des Schweiz. Katholischen Fürsorgevereins
für Frauen, Mädchen und Kinder.

P r o g r a m in :

1. Tag: Begrüßung durch Herru Or. R.
Loeliger, Zeutralsekretär der Stiftung Pro
Juventute, Zürich.

von

cler /^ilcti ?ugs5et2:t, srleiclitert iyre Verctov»

ung unci reiclisrt 51's on.
Zinloc ist sin nocti öen nsuszten vrisssnbclioft-

lictisn Erfahrungen ?u5ommsngs5telltss Osmisclr

geröteter unci gemälzter (?strsicisrr>et>!sjVVei?sn,

keiz, Ssrste, Koggen vnct btoferj, welche cism Xincle

Vitomins unct t^insrolscàs — worunter khozphote —, ctis

ru seiner Entwicklung nötig sinci, Zuführen.

Zinloc kann eksnsogut mit gezuckerter kondensierter ^ilch oclsr

«H>ts5togsn»,clsm von Xlsstlê hergestellten /vtilchpulvsr, wie mit brischmilch,

verwendet werden. 8inloc ist praktisch im (?eörouch.

euiscttcik»
d>!oms:

Ztrosss unci l^Ir

Ltocit:.

Ponton:

Ausschneiden und unter offenem tdmschlag, mit S kp. frankiert, on trestle, Veve/, einsenden.
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©infütjrunggreferat über SDtütter» unb ©äug»
linggfürforge in alter unb neuer $eit, bon grau
Dr. med. g. fvmboben, @t. ©allen.

©ie aufeeretjelidje SJhttter unb iljr Sinb, bon
grau 23. 2lerne=23üngti, @t. ©allen.

©ie aufeerefjelidje üRutter unb ifjr S'tnb im
fdjroeigerifdjen .gibilredjt, boit grt. Dr. SOÎarg.

©djlatter, $ürid).
înfdjliefeenbe SSoten unb 23eridjte: ©ie gür»

forge beg SSerbanbeS granen^Ufe für bie aufeer»
efeelidje SJÎutter. ©ie ©ätigfeit beg ®at£)otifd)en
gürforgeberein» für grauen, SJcäbdien unb
Äinber. ©ie ergieljerifdje 23eeinfluffung ber
aufeerefyetidjen SJtutter im §eim.

2. ©ag: Urfadien ber grüt)fterblid)feit, bon
grau Dr. med. ißaula 9îager, 83afet.

©djroangeren» unb Sßödjnerinnenfürforge an
ber .ftant. grauenflini! 3ürid), bon ©djraefter
SRita SOÎorf, gürtet).

Slug ber Slrbeit ber gürdjer. ©djroangeren»
beratunggftelle „ÜDfüttertjilfe", bon gran Dr.
tpämmertbSdjinbler, fßräfibentin beg 23ereing

Mütterljilfe, güriä).
©er gefefelidje ©cbmangeren» u. Sßöcfjnerinnen»

fdjuü in ber ©djroeig, bon grau Dr. SJiarg.
©agg=©djroarg, Sern.

Sefidjtigungen. ©emeinfameS ÜRadjteffen.

3. ©ag : SBege ber äßütterfdjutung, bon grl.
§ebroig 23töcpger, gentralfelretariat ißro Su»

bentute, gürid).
2lnfd)liefeenbe Soten unb Seridjte : ©ie SRütter»

«benbe beg ©cljroeiger. Serbanbeê grauenljilfe.
fDîûtterfdjulunggarbeit innerljalb beg ©djroeig.
Äatljolifdjcn grauenbitnbeg.

©ie Serufgaugbilbung ber SBodjen» unb

©äuglinggpflegerin. 1. Sîeferat: ©djroefter Sina
Zulauf, ißräfibentin beg ©djiueiger. SBoäjen»
unb ©äuglingg» tßflegerimtenbunbeg, güricf).

2. fReferat : grau 31. 23todj=ÜRing, fßräfibentin
beg ©djroeig. Uatplifäjen gürforgebereing für
grauen, äRabdjen unb Hinber, f>ergigroil.
3. SSotum über bie lurgfriftige ©äuglingg»
pflegerinnen»31ugbilbung.

Sefidjtigungen.
©eilnepierfarten gr. 6. —, ©ageglarten

gr. 3.—. Slnmelbungen beim gentratfefretariat
^ro gubentute, Slbt. M. S. K., ©eilergraben 1,

güridj, wo audj jebe Slugfnnft erteilt wirb.

grifdje gefuttöe Suft bitrdj Ojoit.
SBie eine greffe Serliner ©ageggeitung melbet,

machte auf einem ber legten Sortraggabenbe
ber „Serliner 5D?ebigirt=
ifdjen ©efeûfdjaft" ber
belannte ßliniler ißro»
feffor b. Sergmann in»
tereffante SJiitteilungen
über bie ©ntftefjnngg»

urfadje beg §erg=
Irampfeg. ©iefer £)erg-
frampf, ber belanntlidj
in SlnfäHen bon uner»
trägtidjer unb qualboller
Sttcmnot befteljt unb mit
ftarfen ©djmergen auf

ber Sruft einljergeljt, ift barauf guritdgufüljren,
bafe ber "pergmugfel nidjt ben gur einmanb»
freien gunftion notroenbigen ©auerftoff erlfält
unb fomit bon ©rftidnnggguftänben bebrolft
wirb. @g ift baraug gn erlernten, bafe nidjt
allein unfere fRaljrnnggmittel, feien fie flüffiger
ober fefter fRatur, augreidjen, um ben menfdj»
liefen Organigmug aufgubaueti ober gu erhalten,
auä) bie Suft nimmt eine entfdjeibenbe Stellung
bei bem gortbeftetjen allen Sebeng ein. fbier

ift eg nun ber ©auerftoff, ber afg Siäljrftoff
für ben Organigmug [jerangegogen wirb, bei
beffen geljlen Sranlljeitgerfdjeiunngen, unb bei
bollftänbigem 2tugfd)Iufe ber ©rfiidunggtob bie
golge fein limnen.

Sine eigentümliche SRobifilation beg ©auer»
ftoffg finben mir in bem betannten Ogon,
bag geroiffermafeen aug einer Serbidjtung bon
brei Solumen ©auerftoff auf gmei Solumeu
befteljt unb bereits im Safere 1774 burdj
©djeele unb ißriefilefe entbedt rourbe. Slber nodj
Oor etroa 40 Saferen liefe man bag Ogon atg
Serroenbunggmittel in ber DJtebigin unb gur
Selümpfnng bon fcfeäblicfeen Salterien ber Suft
außer Sldjt, begm. ftellte man eg als unfidjer
fein, unb erft in ben lefeten galjren ging man
immer mefer bagu über, bie balterientötenbe
©igenfefeaft beg Dgong für bie berfdjiebenen
groede tmfebat gu madjen.

SBöljrenb bag groeiroertige Sltom ©auerftoff
färb» unb geruäjtog ift, fönneu roir bag brei»

roertige Ogon burd) feinen eigenartigen, inten»
fibert unb angenetjmert ©eruefe unb burd) feine
fdjroadjblaulidje göibung, wie eg g. S. im
grübjaljr bei feudjtroarmer, regnerifdjer, ftür»
mifdjer SBitterung ober nad) ©eroitteru an
©een unb im SBalbe entftefet, ferner, roenn
eleltrifdje gunlen ober Slifee burd) bie Suft
begm. buri^ ben ©auerftoff gefeen, erlennen.

Sigfeer bereitete eg ©djroierigfeiten, bie Suft
mit bem balterientötenben Ogon angureidjern.
©ie Ogonergeuger roaren teuer unb audi in
ben Slpparaten fdjroer untergubringen. @g ift
baljer gu begrüfeen, bafe eg je|t gelungen ift,
ein ©erat Ijerguftellen, bag in ©eftalt eineg
Sentilatorg für eine fdmetle unb burdibringenbe
Serbreitung ogonifierter Suft in allen Säum»
lidjfciten beg |)eimg, ^»augfealtg, ©eroerbeg, in
^raufenfeäufern, ©anatorieti, öffentlidien Sin»

Sehr geehrte Hebamme!

Die neuesten Lehren der Säuglingsernährung :

Da wo Muttermilch fehlt

erst Galactina
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

oder Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemüse

Die drei Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Rind empfehlen können.
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Einführungsreferat über Ntütter- und
Säuglingsfürsorge in alter und neuer Zeit, von Frau
I)r. meck. F. Jmboden, St. Gallen.

Die außereheliche Mutter und ihr Kind, von
Frau B. Aerne-Bünzli, St. Gallen.

Die außereheliche Mutter und ihr Kind im
schweizerischen Zivilrecht, von Frl. I)r. Marg.
Schlatter, Zürich.

Anschließende Voten und Berichte: Die
Fürsorge des Verbandes Frauenhilfe für die
außereheliche Mutter. Die Tätigkeit des Katholischen
Fürsorgevereins für Frauen, Mädchen und
Kinder. Die erzieherische Beeinflussung der
außerehelichen Mutter im Heim.

2. Tag: Ursachen der Frühsterblichkeit, von
Frau Or. med. Paula Nager, Basel.

Schwangeren- und Wöchnerinuenfürsorge an
der Kant. Frauenklinik Zürich, von Schwester
Rita Mors, Zürich.

Aus der Arbeit der zürcher.
Schwangerenberatungsstelle „Mütterhilfe", von Frau Dr.
Hämmerli-Schindler, Präsidentin des Vereins
Mütterhilfe, Zürich.

Der gesetzliche Schwangeren- u. Wöchnerinnenschutz

in der Schweiz, von Frau Dr. Marg.
Gagg-Schwarz, Bern.

Besichtigungen. Gemeinsames Nachtessen.

3. Tag: Wege der Mütterschulung, von Frl.
Hedwig Blvchliger, Zentralsekretariat Pro Ju-
ventute, Zürich.

Anschließende Voten und Berichte: Die Mütterabende

des Schweizer. Verbandes Frauenhilfe.
Mütterschulungsarbeit innerhalb des Schweiz.
Katholischen Frauenbundes.

Die Berufsausbildung der Wochen- und

Säuglingspflegerin. 1. Referat: Schwester Lina
Zulauf, Präsidentin des Schweizer. Wochen-
und Säuglings-Pflegerinnenbundes, Zürich.

2. Referat: Frau A. Bloch-Ming, Präsidentin
des Schweiz. Katholischen Fürsorgevereins für
Frauen, Mädchen und Kinder, Hergiswil.
3. Votum über die kurzfristige Säuglings-
pflegerinnen-Ausbildung.

Besichtigungen.
Teilnehmerkarten Fr. 6.—, Tageskarten

Fr. 3.—. Anmeldungen beim Zentralsekretariat
Pro Juventute, Abt. ZI. 8. X., Seilergraben 1,
Zürich, wo auch jede Auskunft erteilt wird.

Frische gesunde Lust durch Ozon.

Wie eine große Berliner Tageszeitung meldet,
machte auf einem der letzten Vortragsabende

der „Berliner Medizinischen

Gesellschaft" der
bekannte Kliniker
Professor v. Bergmann
interessante Mitteilungen
über die Entstehungsursache

des
Herzkrampfes. Dieser Herz-
krampf, der bekanntlich
in Anfällen von
unerträglicher und qualvoller
Atemnot besteht und mit
starken Schmerzen aus

der Brust einhergeht, ist darauf zurückzuführen,
daß der Herzmuskel nicht den zur einwandfreien

Funktion notwendigen Sauerstoff erhält
und somit von Erstickungszuständen bedroht
wird. Es ist daraus zu erkennen, daß nicht
allein unsere Nahrungsmittel, seien sie flüssiger
oder fester Natur, ausreichen, um den menschlichen

Organismus aufzubauen oder zu erhalten,
auch die Luft nimmt eine entscheidende Stellung
bei dem Fortbestehen allen Lebens ein. Hier

ist es nun der Sauerstoff, der als Nährstoff
für den Organismus herangezogen wird, bei
dessen Fehlen Krankheitserscheinnngen, und bei
vollständigem Ausschluß der Erstickungstod die
Folge sein können.

Eine eigentümliche Modifikation des Sauerstoffs

finden wir in dem bekannten Ozon,
das gewissermaßen aus einer Verdichtung von
drei Volumen Sauerstoff auf zwei Volumen
besteht und bereits im Jahre 1774 durch
Scheele und Priestley entdeckt wurde. Aber noch
vor etwa 40 Jahren ließ man das Ozon als
Verwendnngsmittel in der Medizin und zur
Bekämpfung von schädlichen Bakterien der Luft
außer Acht, bezw. stellte man es als unsicher
hin, und erst in den letzten Jahren ging man
immer mehr dazu über, die bakterientötende
Eigenschaft des Ozons für die verschiedenen
Zwecke nutzbar zu machen.

Während das zweiwertige Atom Sauerstoff
färb- und geruchlos ist, können wir das
dreiwertige Ozon durch seinen eigenartigen, intensiven

und angenehmen Geruch und durch seine

schwachbläuliche Färbung, mie es z. B. im
Frühjahr bei feuchtwarmer, regnerischer,
stürmischer Witterung oder nach Gewittern an
Seen und im Walde entsteht, ferner, wenn
elektrische Funken oder Blitze durch die Luft
bezw. durch den Sauerstoff gehen, erkennen.

Bisher bereitete es Schwierigkeiten, die Luft
mit dem bakterientötenden Ozon anzureichern.
Die Ozonerzeuger waren teuer und auch in
den Apparaten schwer unterzubringen. Es ist
daher zu begrüßen, daß es jetzt gelungen ist,
ein Gerät herzustellen, das in Gestalt eines
Ventilators für eine schnelle und durchdringende
Verbreitung ozonisierter Luft in allen
Räumlichkeiten des Heims, Haushalts, Gewerbes, in
Krankenhäusern, Sanatorien, öffentlichen An-

Lssti' Assiints i-iskAmms!

vie likWten làeii à 8à>lAiiiKkriiàImiiiZ!

va wo iVîuîtsi'mileli fsiilt

erst Kàctiva
der stets ZleiedmüssiZe, immer
MbrêumIiskerliM Leldeimseimppeii,

àm kàctinn Xîàrilielil
à Xrmedeu dildende Xmdernà-rmZ
mil Xkà und ZVàeràimImMN,

oder kàctina Z
der neuàtliesis, sunders, rased
xudereitete Oemüsesekoppen.

mit Kvilà

vie kirei KâIsLti»s-?rgâllktk àâ à kà,
à 8ie killer Nntler Mr Mr kiiM emykeltien können.
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ftalten unb ©ebänben ©orge trägt. SDiejer in
unferem Vilbe bargeftetlte, in berbefferter 2luS=

fitprung bon ben ©iemenSmerfeu pergefieïïte
Tifcp=©gonfäcper wirb wie eine Sampe an baS
9îep buret) eine ©tedbofe angefcploffen unb ift
feine i'Xrxffteftnng wegen beS geringen ©eroicpteS
überall möglicp. gm beg Ventilators be»

finbet fid) eine ©inrieptung gur ©rgeugung pod)=
frequenter ©tröme, bie in beut ©gonfäcper gur
Gsntlabung fommen, wobei baS ©gon ergeugt
wirb. TaS ©gon bringt burd) bie im Unter»
gefielt befinbltcpen ©effrtungen pinburcp unb
wirb bermitttelS ber in Bewegung befinblicpen
Veutilatorflügel mit ber übrigen Suft gut ber»
mifept in ben Vautn auSgefirapIt.

Mit bem ©gonfäcper, ber für ©letdp unb
Sßecpfelftrom gebaut wirb, fann matt (Räume
mit Snpalt bon 200 bis 300 m:i gaffuttgsüer»
mögen auSreidpeitb mit ogonpaltigcr Suft burd)»
bringen, wo pier fctjäblidje S'eitue unb Vafterien
abgetötet werben. Ter ©tromberbrauep be§
fleinen ©erat» ift fepr gering ; er beträgt etwa
35 233att pro ©titube, ©od ber Ventilator mirais

folcper arbeiten, fo fann ber ©gontfator
burd) einen Sippfcpalter abgefcpaltet werben,
aitcï) befielt bie SUiögtitdjfeit, ben bon ben

Veutilatorflügeln beftriepenen Suftwiufet burd)
Trepen einer Flügelmutter beliebig guberänbern.
Tie ©gonfäcper befipeniRunbfunfftörfcpup, fo baff
attd) in btefer §infid)t feine Vefürcptitng beftept.

2Bie bereit« furg erwähnt, fann ber neue
fyöcper überall bort aufgeftellt werben, wo
gefunbe unb reine Suft berlaugt wirb. Surd)
baS ber Suft beigemifepte ©gon werben nid)t
allein alle fcpäbticpen Vafterien abgetötet, and)
aufbringliäje 9tied)ftoffe berfepmittben.

Vorteilhaft ift bie Slufftellung in ©afträumen
unb bergleid)en, wo pier bie tinaugene£)men
@crüd)e falter ©peifen unb beS TabafSrnudjS
befeitigt werben, maS bett Slnfentpalt bel)aglid)cr
gcftaltet.

91ud) itt ber Mebigin leiftet ber neue ©gon»
fäd)er wertöoKe Tienfte. Vielfad) werben bei

gewiffen ©rfranfuugen ber SltmungSorgane Oer»

bunftete Terpentinnebel augewenbet, bie and)
burd) ben neuen Ventilator ergeugt werben
föttneu. Unb gwar baut man pier eine Ver»
bitnfterfapfel für Terpentinöl ein, woburd) feiner
©gon»Terpentinnebel ergeugt wirb, ber bei
ber Snpalation in bie bergweigteu SBege ber
SltmungSorgane einbringt unb fjier bie peilenbe
SBirfung auêûbt. $ng- £>. 2S. Sneioc.

Saö Barometer Deftinimt dfcbitrt nub £oö.

Solange eS überhaupt eine wiffenfcpaftlicpe
•ßeilftiube gibt, pat f'e fid) mit ber fyrage be»

fcljäftigt: SBie fommt eS, bafj fid) oftmals gleid)»
artige ©rfranfungen in einer ben ßufall über»
fepreitettben ülnga'pl auf wenige Tage, bisweilen
gar auf 24 ©tuuben gufammenbrättgen? TaS
problem ift bor allem in ber leiden ^eit ©egew
ftanb eingepenber tlnterfucpungcu gewefen, bie
benit aud) feltfame Tatfacpen genug anS Sid)t
geförbert paben.

Söenig überrafdjen bürfte bie ülgpäugigfeit
beS mettfcplicpen Organismus bom SBetter, wie
fie fid) in bem japreSgeitlicpen (RpptmuS ber
Ä'reiSlaufftörungen offenbart. Tie .ßapl ^er
TobeSfälle fteigt in grippefreienSapren imfvanuar
unb im gebritar um ein ©edpfiel bis ein fünftel
über ben Turdjfcpnitt. Ter utngefeprte Vorgang
geigt fiep in ben ©ommermonateu Suli unb
Sluguft. Tiefe SBellenbewegungen nepmen in
ber (Ricptung nad) bem Slequator einen jtaeperen
Verlauf an, wäprenb bie Maxima unb Minima
auf ber ©übpalbfitgel bertaufept finb. TiefRpqtp»
men herlaufen inbenberfcpiebenenVebötferungS»
fcpidften in berfelben (Ridjtung. Tod) laffert fid)
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Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen
Organismus neu belebt, den Stoffwechsel
anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

3 Löffel täglich, wie es aus

der Dose fliesst.Biomcilz
In Dosen zu Fr. 1. 80 und Fr. 3. 20 überall

käuflich. 1702
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bedürftige Kinder und Säuglinge auf. Preis ganz bescheiden.
Nähere Auskunft erteilt gerne Frl. Marti, Präsidentin,

Wohlen (Aargau). 1750
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stalten und Gebäuden Sorge trägt. Dieser in
unserem Bilde dargestellte, in verbesserter
Ausführung von den Siemenswerken hergestellte
Tisch-Ozonfächer wird wie eine Lampe an das
Netz durch eine Steckdose angeschlossen und ist
seine Ausstellung wegen des geringen Gewichtes
überall möglich. Im Fuße des Ventilators
befindet sich eine Einrichtung zur Erzeugung
hochfrequenter Ströme, die in dem Ozonfächer zur
Entladung kommen, wobei das Ozon erzeugt
wird. Das Ozon dringt durch die im Untergestell

befindlichen Oeffnungen hindurch und
wird vermittels der in Bewegung befindlichen
Ventilatorflügel mit der übrigen Luft gut
vermischt in den Raum ausgestrahlt.

Mit dem Ozonfächer, der für Gleich- und
Wechselstrom gebaut wird, kann man Räume
mit Inhalt von 209 bis 300 nO Fassungsvermögen

ausreichend mit ozonhaltiger Luft
durchdrungen, wo hier schädliche Keime und Bakterien
abgetötet werden. Der Stromverbrauch des
kleinen Geräts ist sehr gering; er beträgt etwa
35 Watt pro Stunde, Soll der Ventilator nur
als solcher arbeiten, so kann der Ozonisatvr
durch einen Kippschalter abgeschaltet werden,
auch besteht die Möglichkeit, den von den

Ventilatorflügeln bestrichenen Lnftwinkel durch
Drehen einer Flügelmutter beliebig zu verändern.
Die Ozvnfächer besitzen Rundfunkstörschutz, so daß
auch in dieser Hinsicht keine Befürchtung besteht.

Wie bereits kurz erwähnt, kann der neue
Fächer überall dort aufgestellt werden, wo
gesunde und reine Lust verlangt wird. Durch
das der Luft beigemischte Ozon werden nicht
allein alle schädlichen Bakterien abgetötet, auch

aufdringliche Riechstoffe verschwinden.
Vorteilhaft ist die Aufstellung in Gasträumen

und dergleichen, wo hier die unangenehmen
Gerüche kalter Speisen und des Tabaksrauchs
beseitigt werden, was den Aufenthalt behaglicher
gestaltet.

Auch in der Medizin leistet der neue Ozvnfächer

wertvolle Dienste. Vielfach werden bei
gewissen Erkrankungen der Atmungsorgane
verdunstete Terpentinnebel angewendet, die auch
durch den neuen Ventilator erzengt werden
können. Und zwar baut man hier eine
Verdunsterkapsel für Terpentinöl ein, wodurch feiner
Ozon-Terpentinnebel erzeugt wird, der bei
der Inhalation in die verzweigten Wege der

Atmungsorgane eindringt und hier die heilende
Wirkung ausübt. Jng. Fritz H. W. L o e wc.

Das Barometer bestimmt Geburt uud Tod.

Solange es überhaupt eine wissenschaftliche
Heilkunde gibt, hat sie sich mit der Frage
beschäftigt: Wie kommt es, daß sich oftmals gleichartige

Erkrankungen in einer den Zufall
überschreitenden Anzahl auf wenige Tage, bisweilen
gar auf 24 Stunden zusammendrängen? Das
Problem ist vor allem in der letzten Zeit Gegenstand

eingehender Untersuchungen gewesen, die
denn auch seltsame Tatsachen genug ans Licht
gefördert haben.

Wenig überraschen dürste die Aghängigkeit
des menschlichen Organismus vom Wetter, wie
sie sich in dem jahreszeitlichen Rhytmus der
Kreislaufstörungen offenbart. Die Zahl der
Todesfälle steigt in grippefreienJahren imJanuar
und im Februar um ein Sechstel bis ein Fünftel
über den Durchschnitt. Der umgekehrte Vorgang
zeigt sich in den Sommermonaten Juli und
August. Diese Wellenbewegungen nehmen in
der Richtung nach dem Aequator einen flacheren
Verlauf an, während die Maxima und Minima
auf der Südhalbkugel vertauscht sind. Die Rhythmen

verlaufen in den verschiedenen Bevölkerungsschichten

in derselben Richtung. Doch lassen sich
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^ucll 8ie beclürien von ?eit TU Xeit eines

nstürlicben l<räitigungsmitte!s, clas clen Zangen
Organismus neu belebt, clen Ltotswecbsel an-

regt uncl ctas ölut reinigt, blebrnen Lie jetTt

3 l_östel täglicb, wie es aus
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tjier mei'Eroürbige, iu iljren Urfacßen nocl) faiim
erforfeßte 2luênat)meri feftftellen. ©0 fjat mau
beobachtet, bafj bie 9teger in ben bereinigten
Staaten eine eigene Saifomoelle aufroeifen, foroeit
fie bie töblid) öertaufenben iperjfranfßeiten be»

trifft. ®er §öl)epimft biefer Stürbe liegt im SÖiai,

alfo in einem gang anberen .ßeitpunfte als bei
ben SSeißen, bie an benfelben Orten bem gleichen
SHima, bem gleichen SBettcr auägefeßt finb. Sîann
man mm fageit, baß biefer eigenartige Slblauf
beftimmter £ebenSöorgänge bon ber fjugeßortg»
feit 31t einer 9îaffe abfängt '? ®a» Stjema ift
nod) neu unb menig erforfdit, bürfte aber be§

Sntereffanten genug bieten, um be» Scßiueiße»
ber ©belfien mert fein.

Sie Elimatifdje Beeinfliiffung biefer ÄranE»
^eitSfnrben friert man beutigen XageS bor allem
auf bie atmofpßärifcßen StörungSfcßtcßten ^uriicE,
auf bie fogenannteit grünten ober Unftetigfeits»
feßießten an ber ©renge grueier Suftförper. die»

naitereS über bie Statur biefeë Botgang» t)at
mau bislang nod) nießt mit Sicßerßeit ermitteln
Eönnen. iyebenfaü» glaubt mau feftgeftcllt gu
ßaben, baff fid) ber bie Störung auSlöfenbe
FaEtor mit außerorbentlicßer @efdiioinbig!eit
fortpflanzt. ©r ift fcßneller ba alë bie ftörenbe
Suftfcßicßt felbft. Sie S'ranEßeiten beifpielêmeife,
bie fid) au bie (feit ber groben Stürme Enüpfett,

madjen fid) eber bemerkbar, al»btefeuncrfteulicßen
Dtaturerfcßeinungen felbft. Btelleicßt l^anbelt e»

fid) um eleftromagnetifdje ßutgroellenfttaßlimg
ober um£uftbrudfd)roantungen. Sie berfd)iebeuen
Organismen antroorten je nad) ifjrer ferait»
lagung uerjd)iebcn auf bie äßetterborgänge. äftan
bat beobachtet, baß fid) im Slufcßluß an bas»

felbe Diaturereignis bei bem einen DJtenfcßen

Strümpfe, bei bem anberett Scblaganfüüe, bei
einem britten rßeumatifcße Scßmergen einftellen.

Sie Beobacßtnng ber fogenannten Saifon»
EranEßetten bietet infofern ScßroierigEeiten, als
eS fid) in bieten Fällen nidjt um unmittelbare
©inimrtimgen be» SBetterê ßanbelt, fonbern um
Folgerungen ber oeränberteu Sebensmeife, bie
auf'bie neue gaßreSgeit 3tücEficßt nimmt.

©inen einbeutigen BemetS für ben auf biefem
©ebiete angeroanbten Fleiß unb bie meitgef)enbe
BebacßtfamEeit liefern audj bie Arbeiten, bie fid)
mit ber Frage befcßäftigen, in roeld)em Qw
fammenbang ©eburt unb Sob mit ben atrno»

fpbärifdjen unb planetarifdjen ($5efcf)eE)en fteben.
So bat man am OsÊar Fietßcmä'ranEenßau»
in Berlin iu einem geitraum bott taufenb Sagen
mit bunberttaufenb ©eburten unb ad)tgigtaufenb
Sterbefällen tn biefer §infid)t Berechnungen
angeftetlt, über bie Dr. Jacobs in ber „Seut=
fd)cn Ttebiginifcßeu Slöocßenfcßrift" berichtet.

DJian mar Oon ber Beobad)tung ber Krampf»
anfalle ber toerbenbeti DJiütter ausgegangen unb
hatte einen regelmäßigen ^ufammenßang mit
bem SBetter feftgeftellt. Sie ©rEranfungen
häuften fid) bei finienber Semperatur, unb graar
um fo ftärEer, je fd)neller ber ülbftieg erfolgte.
Siefe ©rfd)cinung fuchte ber ®elel)rte als einen
Sonberfall allgemeittcren ©efeßeßem» gu ergrün»
ben. Uitb er Earn babei gu ber ©rEenntniS, baß
bie Ülngaßl ber ©eburten fid) bem Berlauf ber
meteorologifd)en Sîuroeit anpaßt. Sie folgt bem
SuftbrucE. Sie Scßnefligfeit unb ba§ SluSmaß
ißrer Sd)mauEitngen richtet fid) nad) ber gleich»
geitigeit Semperaturberoegung, itnb gmar folgen
bie ©eburtenßäufungen ben Saltlufteinbrüdjen.
Bei biefer ©rEeuntniê ift man uiü)t fießen ge»
blieben. SDtan bat auch bie SterbeEurPe im gu»
fammenbang mit bem Bcrlauf ber Semperatur»
unb SuftbrucEfuroen unterfudjt unb babei ge»
funben, baß bie Bewegungen Oon Suftmaffen
üerfdjiebeneu pßßfifaltfdjen Slufbaues, bie Söel»

lencharaEter befißen, bie ©ruitblage aller atmo»
fpbärifdjen ©rfdjeinungen finb unb baß bon
ißnen unb tßrem Sißßtßmu» ber ©efamtguftanb
bes menfeßließen Organismus iu bem Inf unb
Slb feines fträftefpielS abhängig ift.

Dr. £. („Berner Sagblatt")

Aus der Sammlung:
Was uns Mütter über Trutose schreiben:

damit ich Ihnen nicht viel schreiben muss, sende ich

Ihnen eine Photo zu von meinem Bübchen, damit Sie

selbst sehen können, wie gut dem Kleinen Trutose
bekommt. Trutose ist für Kinder wahrhaft eine hervorragende
Nahrung, ich werde sie immer und überall empfehlen

J. G. in H.

Trutose
Kinder

kennzeichnen sich besonders durch
kräftigen Körperbau, gesundes
Aussehen, geistige Entwicklung und

Widerstand gegen Krankheiten. Aus

Ueberzeugung empfehlen Aerzte,
Hebammen und Pflegerinnen den

Eltern die aufbauende, natürliche

TRUTOSE
Kindernahrung

Muster durch: Trutose A--G-» Zürich
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Umstandsbinde „SELECTA"
Der vollkommenste Umstandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

1705/1

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich konstruierte
Schwangerschafts-Binde, welche den grössten Anforderungen
gerecht wird. Aerzte und Hebammen sind von diesem

Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitenschnürungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde bei fortschreitender
Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungsgurt

gibt dem Leib von unten herauf eine

besonders wirksame Stütze.

Anfertigung : beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen SALUS-SELECTA

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

11 1 Erfolgreich inseriert man in
der „Schweizer Hebamme".

1
1 1
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hier merkwürdige, in ihren Ursachen noch kaum
erforschte Ausnahmen feststellen. So hat man
beobachtet, daß die Neger in den Vereinigten
Staaten eine eigene Saisonwelle aufweisen, soweit
sie die tödlich verlaufenden Herzkrankheiten
betrifft. Der Höhepunkt dieser Kurve liegt im Mai,
also in einem ganz anderen Zeitpunkte als bei
den Weißen, die an denselben Orten dem gleichen
Klima, dem gleichen Wetter ausgesetzt sind. Kann
man nun sagen, daß dieser eigenartige Ablauf
bestimmter Lebensvvrgänge von der Zugehörigkeit

zu einer Rasse abhängt? Das Thema ist
noch neu und wenig erforscht, dürfte aber des

Interessanten genug bieten, um des Schweißes
der Edelsten wert sein.

Die klimatische Beeinflussung dieser Krank-
heitSkurven führt man heutigen Tages vor allem
auf die atmosphärischen Störnngsschichten zurück,
auf die sogenannten Fronten oder Unstetigkeits-
schichten an der Grenze zweier Luftkörper.
Genaueres über die Natur dieses Vorgangs hat
man bislang noch nicht mit Sicherheit ermitteln
können. Jedenfalls glaubt man festgestellt zu
haben, daß sich der die Störung auslösende
Faktor mit außerordentlicher Geschwindigkeit
fortpflanzt. Er ist schneller da als die störende
Luftschicht selbst. Die Krankheiten beispielsweise,
die sich an die Zeit der großen Stürme knüpfen,

machen sich eher bemerkbar, als diese unerfreulichen
Naturerscheinungen selbst. Vielleicht handelt es

sich um elektromagnetische Kurzwellenstrahlung
oder um Luftdrucksch wankungen. Die verschiedenen

Organismen antworten je nach ihrer Veranlagung

verschieden auf die Wettervorgänge. Man
hat beobachtet, daß sich im Anschluß an
dasselbe Naturereignis bei dem einen Menschen
Krumpfe, bei dem anderen Schlaganfälle, bei
einem dritten rheumatische Schmerzen einstellen.

Die Beobachtung der sogenannten Saisvu-
krankheiten bietet insofern Schwierigkeiten, als
es sich in vielen Fällen nicht um unmittelbare
Einwirkungen des Wetters handelt, sondern um
Folgerungen der veränderten Lebensweise, die

auf die neue Jahreszeit Rücksicht nimmt.
Einen eindeutigen Beweis für den auf diesem

Gebiete angewandten Fleiß und die weitgehende
Bedachtsamkeit liefern auch die Arbeiten, die sich

mit der Frage beschäftigen, in welchem
Znsammenhang Geburt und Tod mit den

atmosphärischen und planetarischen Geschehen stehen.

So hat man am Oskar Ziethen-Krankenhaus
in Berlin in einem Zeitraum von tausend Tagen
mit hunderttausend Geburten und achtzigtausend
Sterbefällen in dieser Hinsicht Berechnungen
angestellt, über die vr. Jacobs in der „Deutschen

Medizinischen Wochenschrift" berichtet.

Man war von der Beobachtung der Krampfanfälle

der werdenden Mütter ausgegangen und
hatte einen regelmäßigen Zusammenhang mit
dem Wetter festgestellt. Die Erkrankungen
häuften sich bei sinkender Temperatur, und zwar
um so stärker, je schneller der Abstieg erfolgte.
Diese Erscheinung suchte der Gelehrte als einen
Sonderfall allgemeineren Geschehens zu ergründen.

Und er kam dabei zu der Erkenntnis, daß
die Anzahl der Geburten sich dem Verlauf der
meteorologischen Kurven anpaßt. Sie folgt dem
Luftdruck. Die Schnelligkeit und das Ausmaß
ihrer Schwankungen richtet sich nach der
gleichzeitigen Temperaturbewegung, und zwar folgen
die Geburtenhäufungen den Kaltlufteinbrüchen.
Bei dieser Erkenntnis ist man nicht stehen
geblieben. Man hat auch die Sterbekurve im
Zusammenhang mit dem Verlauf der Temperatur-
und Luftdruckkurven untersucht und dabei
gefunden, daß die Bewegungen von Luftmassen
verschiedenen physikalischen Aufbaues, die
Wellencharakter besitzen, die Grundlage aller
atmosphärischen Erscheinungen sind und daß von
ihnen und ihrem Rhythmus der Gesamtzustand
des menschlichen Organismus in dem Auf und
Ab seines Kräftespiels abhängig ist.

Or. L. K. („Berner Tagblatt")

Avis cisr

Was uns lVIüttsr üksr 'Irutoss solirsibsri:
clamit icb Ibnsn nwlN vis! scbrsibsn moss, ssncis lob

lbnsn sins l^boto ?o von msinsm Löbobsn, clamit Sis

sslbst ssbsn könnsn, wis Zot cism Xisinsn Trotoss bs-
kommt. Trotoss ist kör Xinclsr wabrbskt sins bsrvorrsZsncls
bisbconZ, lob wsrcls sis immsr uncl öbsrai! smpksbisn I

ö. e. in lt.
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ksri rieslest neri Liest stssonclsrs cturest

krâftìZsri körperstsu, Zssunclss Aus-
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Wiclsrstsucl ZsZsu lOsnkstsitsu. Aus

^Isstei^SuZunA SMpfsstîsu Asiate,
I-Isstsmmsri uuci clsu
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LLLLtTbiä ist eins rvobiclurebclaebts, vor?ügiieb konstruierte
Lebtvangsrsebakts-Linàe, rvetebe àen grössten àkoràsrungen
gsreebt rvirà. ^.erà unà Hebammen sinà von ctiessm

Noäell ent/mokt.
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das bewährte Heil- und Schmerzstillungs-Mitteî,
bei allen Wunden und Verletzungen, offenen Beinen, Krampfadergeschwüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Wolf usw.
Desinfektion, Beförderung der Granulation, prompte und anhaltende Schmerzstillung

besonders bei schwerheilenden und chronischen Wunden.
Grosse Normaltube Fr. 2.50 in allen Apotheken. Wo keine Apotheke in der
Nähe, genügt Postkarte an die Sonnen-Apotheke Basel, Hegenheimerstrasse 57,
die an Hebammen zu Spezialpreis liefert.
(P 566 Qi 1745 Alleinige Hersteller: Dr. Wild & Co., Basel 21.

Stayneu
muss man, wenn man bedenkt welche
Entwicklung ein Kindlein im ersten
Lebensjahre durchmacht, welche Wunder

in der Hauptsache durch die Milch
vollbracht werden. — Eine wirklich
zuverlässige Kindermilch ist die
gezuckerte, kondensierte Alpenmilch mit
der „Bärenmarke".

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Scbweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1707

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch. Glarus.

Leihbinden
Schwangerschafts - Binden

erprobte, praktische, beliebte Modelle

Wochenbett-Binden
gleich nach der Entbindung im Bett zu tragen
zur Zurückbildung des Leibes

Stütz-Binden
nach dem Wochenbett und nach Operationen

Gute Passformen

Angenehmes Tragen
Grosse Erleichterung

Krampfader-Strümpfe
mit und ohne Gummigewebe

Poröse und dichte Gewebe 1721

Auswahlsendungen auf Wunsch bereitwilligst

Hebammen erhalten Rabatt

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — Lausanne

F~

Hebammen und Herzte
empfehlen

erwartenden Erauen und Wöchnerinnen oft
das wohlschmeckende, leicht verdauliche

Kniffgetrank von Jobler
Probemuster kostenlos durch die

H. ß. Chooofat Jobler, Bern
4 (P- 32 Y.) 1723 J

Ein schnell und richtig
funktionierendes 1735

Fieberthermometer
in solidem Nickeletui erhält jede
Hebamme zu Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aarg.)

W Berücksichtigt zuerst
bei :ure it Einkaufen unsere
tnsereuteu.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187
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äa§ bewâkrte veil- unä 8ekmer?8tiIlunZ8 Nitteî,
bei allen Wuncien unà Verletzungen, offenen Leinen, Xrsmpfaüergesckwüren,
Verbrennungen, Wunäliegen, Wolk usiv.
Desinfektion, Lekörcterung àer Qrsnulstion, prompte unà snbaltenàe Sclrrner?-
Stillung bssonàers bei scliwerkeilenàen uncl ckroniscken Wunàen.
Qrosse blormaltube Lr. 2.50 in allen ^potkeken. Wo keine ^potbeks in 0er
blälre, genügt Postkarte an ctie Lonnen-Xpotlreke kasel, lüegenbeimerstrasse 57,
àie an Dsbsmmen ?u Zpe^ialpreis liefert.
<?SKK<p 1745 Vlleinigs Hersteller - Dr. Wilci Li Lc>, Lssel 21.

muss msri, vrerm msri bscierikt wsicbe
^ntwieklurig siri l(ir!ci!sir> im erster,
bebsnsjsbre ciurcbmsebt, wslcbs Vi/un-

cier ir> cier iàsuptsscbe ciurcb ciie îLiieb
voiibraebt wercien. — ^iris wirkiicb
^uvsrisssigs i^incisrmilcb ist ciie gs-
Zuckerte, koncisrisierte /^Ipsnmiicb mit
cier „öärsnmsrks".

ist ein ràealer, antiseptiscker Xincierpucier, ein Zuverlässiges Heil-
uuà Vvrbeuguugsmittel gegen VVunàliiegen uuà liautröte bei Säug-
liugeu uuà Xiuàsru. Lebrvei^erbaus puàer wirkt milà uuà reimlos,
autsuugeuà ami treekueuâ Leim Nassiereu belebt uuà erkrisebt
er àie Laut uuà erbält sis weieb uuà gssebmeiàig. 1707

Hebammen erbalteu aut ^Vuuseb Lratisprobeu von àer

vdemizodkll kàik 8kkàerkM8, vr Kudsek-Kvoeli. Klsrus.

Fe/? - /Z//?c/e/?
/rra^/LT/Z/e, //7?/7e///6 rlàT/T/â

F/e/â 7/777'// à /m Le/7 ?//

Ä/r/77/7 ////7/77//a à Le/öes

Fte/à-A//7à/7
//777// r/em iLae/7e/î/-<?// 77777/ 7/7/7'// 0/?e/'a/7o/ze/?

/l 7?»77/7//77/75 /777F77/

(777557 ^7-/7/7/7/777777^

m// 7///r/ 0/7777

L07057 7/7/7/ 7/77/7/7 Oemeöe 1721

su/ KL7/7750/7 /)e^e//r^/V//^5/

e/'/ks/Zer?

F/. <Za//en — ^ü/'/c/k — Ssse/ — /)a ^c»s —

///?// ^6/^/6
7777/7/7^/777

e/'tva/'àt/e/î L7-7/7777/ 77r/r/ 1^7)7/777777/7777/7 0//
7/775 luo///57à/e7Le/?7/e, /e/e/z/ 1/77-7/7/77//7/77

L/-0Ä777/775/7/- /77?5à/7>5 7/77^ 7//7

^ S2 V.) 1723

Lin sebusii uuà riebtiZ' tunb-
tieuiereuàes ,?Z5

kiebertlllermometer
iu soliàsm Lickeistui erbält z'eàe
Lsbamme ^u Lr. 1.S0 iu àer

8àMki!siioìIià ksà (iìillg.)

Ikk«ri»et<sitîIitiKt
I»«i Iì!tuliàuk«i»

vie ^äre88en
sâmtlicker NitZlieäer 6es

8ckweiier. Hebammenvereins

nui gummiertes papier geàruckt,
7?ur Versenàung von Cirkularen,
Prospekten oci.iVìustersenclungen,
sinci 2U belieben ^um preise von

r>. 2S.
von cler Luciiclruckerei

küliler L- Werâer in Kern
Wagksusgasse 7 — l'elepbon 22.187
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